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Prag hat alle Rücksicht 


Poznan (Pofen), Sonnabend, 24. September 1938 
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a-bangue-Rabinett ſabotiert Löfungsplan 
Verifärktes Schreckensregimenf der Tichechen im ganzen Sudetenland 
„Wann kommi das Freikorps?“ 


Hilfejchrei der verzweifelten Bevölkerung 


Die Beſprechungen 
Hitler Chamberlain 


Godesberg, 22. September. Der britiſche Pre⸗ 
leierminiſter mit ſeinen Mitarbeitern traf, ge⸗ 
eitet vom Chef des Protololls, Geſandten Frei⸗ 

tin v. Dörnberg, um 16 Uhr im Rhein- 

tel Dreeſen in Godesberg ein. Der Führer 
empfing ſeinen britiſchen Gaſt am Eingang des 
hotels und geleitete ihn in das im erſten Stock 
gelegene Konferenzzimmer. Sodann wurden 

e genau vor einer Woche auf dem Oberſalz⸗ 
erg begonnenen Beſprechungen zwiſchen Adolf 

tler und dem britiſchen Premierminiſter wie⸗ 
er aufgenommen, 

Die Beſprechungen begannen um 16 Uhr und 


waren um 19.15 Uhr beendet. 


be ie wurden am Freitag vormittag in Godes⸗ 
Lerg fortgeſetzt. 


Moskauer | 
| Aktionsbefehl 


Tschechei reif für Sowietstaat. — Ueberall sind 
Einzelrevolutionen zu entfachen. — Grenze 

ist immer in Unruhe zu 
halten! 

Berlin, 23. September. Der „Zeitungsdienſt“ 
meldet: Nach zuverläſſigen Informationen aus 
Prag hat die Kominternleitung jeit zwei Tagen 
tug Taktik vollkommen revidiert und ſich auf 
Sowie deſchaffene Lage umgeſtellt. Die Prager 
vi jetgeſandtſchaft hat Anweiſung erhalten, an 

ie Kominternfunktionäre Befehle 
auszugeben: 


Der Volksfrontgedanke iſt grundſätzlich und 
vollkommen fallen gelaſſen, weil dieſer 
Gedanke in der Tſchechoſlowakei verſagt hat und 
angeſichts der neuen Lage wirkungslos gewor⸗ 

n ijt. An ſeine Stelle wird die Taktik der 
unmittelbaren Aktionen geſetzt. Die 
Tſchechoflowakei, jo heißt es in den Weiſungen 
weiter, jei längjt reif,ein reiner Som 
letſtaat zu werden. Durch terroriſtiſche 
Einzelaktionen, Sprengungen, Bombenanſchläge 
uiw., die an allen Stellen der Tschechei Ein- 
delrevolutionen auslöſen mijjen, jei der 
Endſieg einzuleiten. Vor allem dürfe an den 
neuen Grenzen mit Deutſchland niemals Ruhe 
geben. Es müſſe der Beweis gelie⸗ 
tert werden, daß die neue Grenze 
die kriegeriſchſte Europas ſei. 

Zum Chef des neuen Kominternplanes in 
der Tſchechoſlowakei ijt der Moskauer Komin- 

ernfunktionär Bolkow ernannt worden, der 
am Mittwoch in ſeinem Sonderflugzeug von 
ostau nach Prag geflogen ijt. 


Beneſch gibt ſich mutig 


Prag, 23. September. Dr. Beneſch hielt 


folgende 


am Donnerstag abend im tſchechiſchen Rundfunk 
eine kurze Anſprache, in der er „ſein teures 
Volk“ wohl ein halbes dutzendmal zur Ru he 
aufforderte, 

Dr. Beneſch meinte, er habe nie Angſt gehabt 
und habe auch heute keine. Er habe ſeinen 
Plan. Und Beneſch glaubte, beruhigend auf 
ſeine Tſchechen einwirken zu können, wenn er 
ihnen ein Aebereinkommen verſprach, an 

m andere Staaten zugunſten der Tſchecho⸗ 
ſlowatei arbeiteten. Das tſchechoſlowaliſche 


Volt wiſſe, wann es zu kämpfen habe. Wenn 
es notwendig ſei, würde es kämpfen, und dann 
is zum letzten Augenblick. Seine Politik jei ! 
feſt, meinte er, und ihre Feſtigteit fah er darin. 
ſich der Entwicklung anzupaſſen, die ſich heute | 
lo raſch ändere. 


Karlsbad, 23, September. Die Lage im geſamten ſudetendeutſchen 
Gebiet iſt völlig uneinheitlich. Die Tſchechen hatten nach der 
Annahme des Planes durch die Prager Regierung an einzelnen Stellen 
Grenzorte geräumt und aufgegeben, insbeſondere ſolche, die in 
Grenzvorſprüngen liegen und von deutſchem Gebiet umſchloſſen ſind. 
Ferner haben fie Teile der erſten Befeſtigungslinie geſprengt. An an- 
deren Stellen dagegen iſt erneut tſchechiſches Militär eingetroffen und 
jind Geſchütze und Maſchinengewehre in Stellung gebracht worden. 


Nach dem erſten befreiten Aufatmen 
der Nacht zu Freitag eine neue Terro 


r Sudetendeutſchen folgte in 
elle, die von neuem unbe- 


ſchreibliche Not über das Sudetendeutſchtum brachte. 

In den Induſtriegebieten hetzen die Kommuniſten mit allen Mitteln 
zum bewaffneten Widerſtand. Plünderungen von Wohnun⸗ 
gen und Häuſern haben ſich zu vielen Funderten ereignet. Die Sicher⸗ 
heit des Eigentums und des Lebens iſt in keiner Weiſe mehr gewähr⸗ 


leiſtet. Es herrſcht Anarchie! 


Die Einwohnerschaft der Orte wartet sehnsüchtig darauf, aus de m 


Reich Hilfe zu erhalten. 


Immer wieder hört man die Frage, 


wann denn das Sudetendeutsche Freikorps einmarschiere, 


die Orte besetze und so wieder Recht, Sicherheit und Ordnung 


schaffe. 


Es scheint, nach den Meldungen von heute nacht, wirklich der Augen- 


blick höchsten Notstandes zu herrschen. Es hat sich wieder Furchtbares ab- 
gespielt, wie aus den Schreckensmeldungen, die wir im Innern dieser Aus- 


gabe bringen, ersichtlich ist. 
Die 


Vorgänge äm Donnerstag abend und in der Nacht zum 


Freitag und der Schreckensruf „Die Hussiten kommen“ haben eine 
neue Flüchtlingswelle ins Reich ausgelöst. Fast alle Familien. 
die am Donnerstag in ihre unmittelbar an der Grenze gelegenen Heimat- 
orte zurückgekehrt waren, überschritten, aufs höchste erschreckt und mit 
Tränen in den Augen, verfolgt von Gendarmerie und Roter Wehr, erneut 


die Reichsgrenze. 


Ihnen folgte ein Flüchtlingsstrom aus den 


weiter im Lande gelegenen Orten! 
LT ————————— ee 


Auch ein polniſches 
Freikorps! 


Warſchau, 23. September. In War⸗ 
ſchau iſt am Donnerstag ein Freikorps 
zum Kampf für die Befreiung der 
Polen in der Timeo- Slowakei ge⸗ 
gründet worden. Dieſes polniſche Frei⸗ 
korps, deſſen Werbebüro ſich in Warſchau 
befindet, iſt von dem Warſchauer Bezirk 
des oberſchleſiſchen Aufſtändiſchenverban⸗ 
des gebildet worden, um, wie es in 
einer halbamtlichen Verlautbarung heißt, 
von Worten zu Taten über: 
zugehen! 


Zwei polniſche Diviſionen 
an der Grenze 


Paris, 23. September:. Havas meldet aus 
Cieſzyn, daß nach Schätzung aus guter Quelle 
an der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze am Donners- 
tag vormittag bereits mindeſtens zwei Divi⸗ 
ſionen polniſcher Truppen zuſammengezogen 
wurden. 


Staatspräſident Moscicki 
bei Beck 


Warſchau, 23. September. Mittwoch nachmit⸗ 
tag begab ſich der Staatspräſident in 
das Außenminiſterium, um ſich von Außen⸗ 
miniſter Beck Bericht über die internationale 
Lage erſtatten zu laſſen. 

Außenminiſter Beck empfing am Nachmittag 
den ungariſchen Geſandten Hory. 


x — —— 

Sowjetbomber für Prag! 

Trautenau, 23. September. Auf dem Flugplatz 
in Pardubitz trafen am Donnerstag 21 jo mw- 
jetruſſiſche zweimotorige Eindecker ein. Es 
handelt ſich um Schnellbomber. Sie haben gel⸗ 
ben Anſtrich. Die Abzeichen find unkennt⸗ 
lich gemacht, doch ſind ſie durch die gelbe Farbe 
noch zu erkennen. Auf dem Hilfsflugplatz Boh⸗ 
danetſch ſind 18 ſowjetruſſiſche zweimotorige Ein⸗ 
decker eingetroffen. In Tſchaslau ſind in der 
Kaſerne und in Hotels 20 ſowjetruſſiſche Flieger⸗ 
offiziere untergebracht. 


Sensationelle Außerung des regierungsfreundlichen „Express Poranny“ 


Ende des 


polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes? 


„Der franzöſiſche Einfluß in Oft- Aitteleuropa zuſammengebrochen“ — Angriſſe der polniſchen Preſſe auf Paris 
Warſchau über die franzöſiſche Haltung in der Frage des Teſchener Schleſiens ſtark verärgert 


Draht bericht unseres Warschauer 


Korrespondenten) 
Warſchau, 23. September. Die Haltung 


Frankreichs zu den polniſchen Wünſchen 
hat zu heftigen Angriffen auch der 
polniſchen Regierungspreſſe auf Pa⸗ 
ris geführt. Der regierungsfreundliche „Er: 
prek Poranny“ bringt einen Artikel, der als 
ſenſationell bezeichnet werden muß. 
Das Blatt ſtellt ziemlich unzweideutig die 
Auf kündigung des polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Vündniſſes in Ausſicht. 
Die Ereigniſſe der letzten Tage, ſo ſagt „Ex⸗ 
preß Poranny“, führen unwiderruflich zu der 
Schlußfolgerung, daß der franzöſiſche 
Einfluß in Oſt⸗ Mitteleuropa zuſam⸗ 
mengebrochen iſt. Ohne die Motive des Ver⸗ 


haltens Frankreichs zu beurteilen, muß man 


—.—.— — ernennen viren, 


feititellen, daß in einem für die Tſchechoſlowalei 
kritiſchen Augenblick Frankreich an der Seite 
ſeines Bundesgenoſſen nicht ſtehen konnte oder 
wollte. Die Kleine Entente, die das Ter⸗ 
rain der Einflüſſe und das Inſtrument für die 
Tätigkeit Frankreichs in Oſt⸗Mitteleuropa war, 
funktioniert gegenwärtig überhaupt nicht 
mehr. In dieſer neuen Lage muß Polen ſich 
aufmerkſam umſehen, und ſogar einige Tra⸗ 
ditionen ſeiner Politik einer Revi⸗ 
ſion unterziehen. Wir wiſſen, daß die gerech⸗ 
ten Forderungen Polens auf Rückgabe des Te⸗ 
ſchener Schleſiens keine Unterſtützung bei den 
Leitern der franzöſiſchen Politik finden. So 


war es auch im März dieſes Jahres, als Polen 


Litauen ein Ultimatum ſtellte und der Ver⸗ 
treter Frankreichs in Kowno Litauen zum Wi⸗ 
derſtand aufſtachelte. Damals hat das Ver⸗ 


| 
| 


halten Frankreichs ſelbſtverſtändlich nicht den 
Intereſſen ſeines polniſchen Bundesgenoſſen ge⸗ 
dient. Es lohnt, heute daran zu erinnern, da 
der Bundesgenoſſe Frankreich die Tſchechoſlowa⸗ 
kei verlaſſen hat und gleichzeitig die Politik 
Frankreichs kein Verſtändnis für den Stand⸗ 
punkt Polens in der Teſchener Frage verrät, 
obwohl man denken ſollte, daß gerade heute 
Frankreich an der Stärkung ſeines Bundes⸗ 
genoſſen gelegen ſein ſollte. In der gegenwär- 
tigen Lage ſieht die polniſche öffentliche Mei- 
nung das Bedürfnis, Folgerungen aus der 
neuen Lage in Europa zu ziehen. 

In einem ſehr energiſchen Ton beſchäftigt ſich 
auch die „Gazèeta Poljfa“ mit der franzö⸗ 
ſiſchen Haltung. Das Blatt bezieht ſich auf die 
ablehnenden Pariſer Preſſeſtimmen und auf 
einen Rundfunkvortrag des ehemaligen Mini- 
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ſters Froſſard, der beleidigende Aeuße⸗ 
rungen über Polen enthielt. Die „Gazeta Polſka“ 
erklärt, es gebe eine angeblich demokratiſche 
Meinung in Frankreich, die die Welt in privi⸗ 
legierte Völker und den Völkern zweiter Klaſſe 
einteile, denen man ſtraflos Unrecht zufügen 
könne und die keine Befugnis hätten, ſich auf 
ihre Rechte zu berufen. Frankreich ſolle zur 
Kenntnis nehmen, daß Polen ein Volk derſelben 
Klaſſe jei, zu der Frankreich rechne. Dem Ber: 
brechen der Teilung Schleſiens habe 
Frankreich zugeſtimmt. Die öffentliche Meinung 
Polens hätte das Recht, von der Preſſe eines 
verbündeten Staates zu fordern, daß der Stand- 
punkt Polens Perſtändnis fände. In weſſem 
Intereſſe, jo fragt „Gazeta Polſka“, liegt eine 
Vergiftung der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen? 

Der „Dobry Wieczör“ jagt, aus den 
Stimmen einiger Politiker und Publiziſten 
Frankreichs könnte man folgern, daß die 
dringlichſte gegenwärtige Aufgabe für Frank⸗ 
reich die ſei, Polen von der Brüchigkeit 
des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes zu über⸗ 
zeugen. 

Der „Goniec“ ſchiebt die Schuld an den 
Zerwürfniſſen zwiſchen Polen und Frankreich 
der franzöſiſchen Freimaurerei zu, die ſich 
gegenüber Polen ſchlimmer aufführe, als ſelbſt 
die Tſchechen. Das Benehmen der Freimaurerei 
fei durch Frechheit und Dummheit gekenn⸗ 
zeichnet. Sie widerſetzt ſich nicht nur den pol⸗ 
niſchen Forderungen auf Teſchen, ſondern be- 
leidigt auch noch in ordinärer Weiſe Polen. 
Die Welt wiſſe, was die franzöſiſchen Frei⸗ 
maurer mit den Angriffen auf Muſſolini 
erreicht hätten, nämlich, daß ganz Italien ſich 
heute auf der antifranzöſiſchen Seite befände. 
Ob ſie beabſichtigen, auch das franzöſiſche und 
polniſche Volk zu entzweien? Der „Goniec“ 
bekennt ſeine Sympathien für Frankreich und 
das Bündnis mit Frankreich, er erwartet aber, 
daß das patriotiſche Frankreich ſich den Machen⸗ 
ſchaften der Freimaurerei widerſetze. 


Die Oppoſition kopflos 


Noch viel ſtärker als in Regierungskreiſen 
hat die politiſche Wende in Europa innerhalb 
der polniſchen Oppoſition Wirkungen þer- 
vorgerufen. Dort herrſcht völlige Kopf⸗ 
loſigkeit. Die Parteileitungen erhalten 
maſſenhaft Zuſchriften von ihren Anhängern, 
die in leidenſchaftlichen Worten ihrer Enttäu⸗ 
ſchung über die franzöſiſche Politik Ausdruck 
gehen. Die Oppoſitionsparteien ſtehen vor der 
Notwendigkeit, ihr außenpolitiſches Pro⸗ 
gramm zu revidieren. Innerpolitiſch hat 
der europäiſche umſchwung die Wirkung, daß 
das Lager der Nationalen Einigung beſſere 
Ausſichten für die Parlaments: 
wahlen hat. Außerdem iſt die Stellung der 
polniſchen Regierung und insbeſondere die Po⸗ 
litik des Außenminiſters Beck in weitgehendem 
Maße geſtärkt worden. 


Bolſchewiſtenfreund als Militärdiktator 


Alle Macht in den Händen eines gefährlichen Teinmuirats — Hodzas abgedanktes Kabinelt als 
„Politiſches Komitee“ mit übernommen 


Prag, 23. September. General G iro vy, 
Generalinſpekteur der Armee, hat den Auf⸗ 
trag zur Bildung der neuen tſchechiſchen Re⸗ 
gierung angenommen und das neue Kabinett 
zuſammengeſtellt. General Sironn ſelbſt hat 
das Verteidigungsminiſterium übernommen. 

Es hat folgende Namen: 

Miniſterpräſident: G ir ovy, 

Außenminiſter: Krofta, 

Finanzen: Kalfus, 

Unifizierungsminiſter: Dr. Joſef Fric, 

Schulweſen: Schubrt, 

Inneres: Cerny, bisher Landespräſident für 

Mähren, 

Geſundheitsweſen: Prof. Mentl, 

Handel und Gewerbe: Janacek, 

Poſt⸗ und Telegraphenweſen: Dunoyſky, 

Juſtizminiſter: Dr. Fajnor, 

Eiſenbahn⸗ u. Verkehrsweſen: Kamenicky, 

Oeffentliche Arbeiten: General Noſal, 

Landwirtſchaft: Reich, 

Soziale Fürſorge: Dhorak. 

Siropy, Krofta und Kaljus jind Miniſter, 
alles übrige ſind Sektionschef, alſo nur 
Beamte. 

Miniſter ohne Portefeuille ſind: 

Peter Zenkl (Oberbürgermeiſter von Prag), 

Bukovſky (Sokolführer), 

Vavprecka (der vor kurzem mit der Lei⸗ 


tung des Agitationsausſchuſſes der Regie⸗ 
rung betraute Bata⸗Geſchäftsführer, jetzt 
ebenfalls ohne Portefeuille). 

Wie weiter verlautet, iſt das geſamte bis⸗ 
herige Kabinett Hodza als „Politiſches Komi⸗ 
tee“ mit dem bisherigen Miniſterpräſidenten 
ebenfalls in das Kabinett aufgenommen. 

Die Einſetzung des Kabinetts Girony erfolgte 
was Handihreisen des Staatspräſidenten Be⸗ 
neſch. 


Sirovy erklärt: 
Krieg in den nächiten Tagen 
nicht ausgeſchloſſen 
Der neue Ministerpräsident in bolsche- 
wistischen Versammlungen 
Der Moskauer Sender verbreitet Nah- 
richten aus Prag, aus denen deutlich hervor⸗ 
geht, welcher Wert den Verſicherungen beizu⸗ 
meſſen ift, daß in der Tſchechoſlowakei angeblich 
„Ruhe und Ordnung“ herrſche. Danach hebt die 
Sowjetagentur hervor, daß die Demonſtrationen 
und Kundgebungen unter der Leitung der 
Kommuniſtiſchen Partei ſtattfinden. 
An einer bolſchewiſtiſchen Verſammlung, die 
unter dem Vorſitz des berüchtigten Kommu⸗ 
niſtenführers Gottwald abgehalten wurde, 


200000 demonſtrierten in Warſchau 


General Skwarczynſki fordert Rüdgliederung des Teſchener Schleſien! 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Am Donnerstag fand in Warſchau die ange⸗ 
kündigte große Kundgebung auf dem 
Pilſudſki-Platz für das Teſchener Schle⸗ 
ſien ſtatt. Die Zahl der Teilnehmer wird auf 
200 000 geſchätzt. Auf den mitgeführten Trans⸗ 
parenten war zu leſen: „Schluß mit der 
Schande der Tſchechiſierung der 
Polen“, „Hinter den Brüdern jen⸗ 
ſeits der Olſa ſteht ganz Polen“, 
„Eine Viertelmillion Polen ſtreckt die Hände 
nach der Heimat aus“. Auf dem Pikſudſki⸗Platz 
ſprachen Senator Obert Dabkowſki und 
General Skwarczynſki, die beide erklärten, 
daß der Augenblick der Rückkehr des Te⸗ 
ſchener Gebietes zu Polen gekom⸗ 
men ſei. 

Als General Skwarczynſki von der Stärke 
der polniſchen Armee ſprach, wurde er von Hoch⸗ 


Nach ſudetendeulſchem Vorbild! 


Polniſche Organiſationen haben in Tſchechiſch⸗Teſchen den Ordnungsdienſt 
übernommen 1 


In Tſchechiſch⸗Teſchen kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung und der 
ſchechiſchen Polizei, die fih zurückzog. In der 
Stadt haben polniſche Organiſationen den Ord⸗ 
nungsdienſt übernommen, ſo daß ein ähnlicher 
Zuſtand herrſcht, wie in einer Anzahl ſudeten⸗ 
deutſcher Grenzorte. Die Nachricht von „Uni- 
ted Prek“, daß polniſches Militär bereits die 
Grenze überſchritten habe, iſt nicht richtig. 

Der Kampfausſchuß für die Rechte der Polen 
in Kattowitz hat einen längeren Aufruf erlaſſen, 
in dem er unter Berufung auf die Willensäuße⸗ 
rung der polniſchen Bevölkerung im Jahre 1918, 
die auf Anſchluß an Polen hinausging, feierlichſt 
die Bevölkerung jenſeits der Olfa für einen in- 


Rumäniſche Widerſprüche 


Merkwürdige Haltung in der tschechischen 
Frage 

Bukareſt, 23. September. In rumäni⸗ 
ſchen nationalen Kreiſen wird die Beſorgnis 
über die Art, mit der man in Bukareſt die tſche⸗ 
chiſche Staatskriſe kommentiert, und mit der 
die Oeffentlichkeit durch die Preſſe beeinflußt 
wird, von Tag zu Tag größer. In dieſen 
Kreiſen, die ſich von allen Schlagworten fern⸗ 
halten und die nur Rumäniens eigene Lage im 
Auge haben, wird es tief bedauert, wie durch 
die Preſſe, in die in den vergangenen Wochen 
unerhörte Summen tſchechiſchen 
Geldes hineingepumpt worden find, ein völ- 
lig ſchiefes Bild der tatſächlichen Verhältniſſe 
gezeichnet worden iſt, was für das Land ver⸗ 
hüngnisvolle Folgen haben könne. Was be- 
zweckt man damit, ſo fragen ſich die realiſtiſch 
denkenden Kreiſe, Deutſchland danernd vor 
den Kopf zu ſtoßen? Welche Widerſprüche täten 
ſich auf, wenn auf der einen Seite nichts 
gegen Polens Anſprüche geſagt werden 
könne, weil Polen der Verbündete Rumä⸗ 
niens jei. auf der anderen Seite aber allerlei 
törichte Argumente bis geſtern gegen 
Deutſchland und ſeit heute gegen Un⸗ 
garn vorgetragen würden. 


tegralen Beſtandteil der polniſchen 
Nation und das Land für einen Beſtand⸗ 
teil des polniſchen Staates erklärt. 


Polin von tſchechiſcher Gendarmerie 
mißhandelt 


Nach Meldungen der polniſchen Preſſe kam 
es in dem polniſchen Siedlungsgebiet in der 
Tſchechei zu erneuten tſchechiſchen Gewalt⸗ 
taten. Als die tſchechiſchen Gendarmen einen 
Polen, den ſie verhaften wollten, nicht zu Hauſe 
antrafen, ſchlugen ſie in unmenſchlicher Weiſe auf 
ſeine Frau ein, um ſie zur Preisgabe des Ortes 
zu zwingen, an den ſich ihr Mann verborgen 


hält. 


Die größte Empörung aber gilt den rumäni⸗ 
ſchen Handlangern ausländiſcher Scharfmacher, 
die keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, die 
Lage zu vernebeln, während klar ſehende Ru⸗ 
mänen von einer ganz anderen Sorge beſeelt 
find, nämlich von dem Schickſal der rumä⸗ 
niſchen Volksgruppe in der Karpatho⸗ 
Ukraine, die einige zehntauſende Köpfe zählt. 
Rumänien ſollte, ſo konnte man am Donnerstag 
hören, ſeine Anſprüche auf ſeine Volkszugehöri⸗ 
gen im tſchechiſchen Zwangsſtaat ſchnellſtens 
anmelden, denn dieſe Rumänen ſeien nur aus 
ſtrategiſchen Gründen vom Mutterland abge⸗ 
trennt worden, und es werde daher höchſte Zeit, 
fie heimzuholen. 

— —— — 


Diplomaten bei Ciano 

Rom, 23. September. Der engliſche Botſchaf⸗ 
ter Lord Perth hat nach ſeiner Rückkehr aus 
dem Urlaub am Donnerstag nachmittag den 
italieniſchen Außenminiſter Grafen Cia no auf⸗ 
geſucht, mit dem er eine halbſtündige Unter: 
redung hatte. 

Außenminiſter Graf Ciano hat am Donners⸗ 
tag auch den deutſchen Botſchafter von 
Mackenſen und anſchließend den ungariſchen 
Geſandten Villani empfangen. 


rufen auf die Armee längere Zeit unterbrochen. 
Er erklärte, daß die heutige Veranſtaltung ein 
Beweis der Einheit des Volkes ſei. 
General Skwarczynſki brachte einen Hochruf auf 
das um Teſchen vergrößerte Polen 
aus. Nach ihm ſprachen im Namen des Hilfs⸗ 
komitees für die Polen im Auslande Vize⸗ 
miniſter Piaſecki, für die Kriegsinvaliden 
Abgeordneter Major Wagner und ein Flücht⸗ 
ling aus der Tſchechoſlowaket, der das Unrecht, 
das den Polen angetan wird, ſchilderte und von 
der Sehnſucht nach Befreiung ſprach. Nach der 
Verſammlung fanden Umzüge durch die Stadt 
ſtatt. Die Demonſtranten begaben ſich zum Ge⸗ 
neralinſpektorat und huldigten Marſchall Rydz- 
Smigly, der auf den Balkon heraustrat und 
einige Worte an die Verſammlung richtete und 
erklärte, daß man über eine ſolche Manifeſta⸗ 
tion nicht zur Tagesordnung übergehen könne. 
Außerdem fanden wieder Demonſtrationen vor 
der tſchechiſchen und ungariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ſtatt. 


In einer Entſchließung, die die Verſammlung 
auf dem Pilſudſki⸗Platz annahm, wird gejagt, 
daß das polniſche Volk jenſeits der Olſa ein 
Recht zum Leben innerhalb des ge⸗ 
einten Vaterlandes finden müſſe. Die 
Verſammlung erklärte dem Oberſten Führer, 
Marſchall Rydz⸗Smigly, volle Bereitſchaft, ſei⸗ 
nen Befehlen zu folgen und alle Opfer zur 
Rückkehr von Teſchen⸗Schleſien nach Polen zu 
bringen. 


„Es lebe Hitler!“ in Warſchau 


In Warſchau fanden bereits am Mittwoch 
abend langandauernde Straßenkund⸗ 
gebungen gegen die Tſchechen ſtatt. 
Die Polizei hatte Mühe, die Demonſtranten vor 
der tſchechiſchen Geſandtſchaft zurückzuhalten. 
Immer wieder ertönten Rufe wie „Nieder 
mit der Tſchechoſlowakei!“ Vielleicht 
erſtmalig wurde in einer polniſchen Menge auch 
der Ruf: „Es lebe Hitler!“ laut. Tie Demon⸗ 
ſtranten verteilten Zettel mit einer Karte der 
Tſchechoſlowakei unter Angabe der polniſchen 
Anſprüche, die ſich bemerkenswerterweiſe nicht 
auf Teſchen beſchränkten, ſondern ziemlich weit⸗ 
gehende Grenzberichtigungen in den Weſt⸗ 
und Oſtbeskiden vorſahen. Außerdem 
fanden in Warſchau Freundſchaftskundgebungen 
vor der ungariſchen Geſandtſchaft ſtatt. Es 
wurde gerufen: „Wir fordern gemeinſame pol- 
niſch⸗ungariſche Grenzen, es lebe Groß⸗Ungarn!“ 


Die Slowaken warten ab 


Prag, 23. September. Mit großem Intereſſe 
verfolgt man in Prag die Haltung der unga⸗ 
riſchen und der flowakiſchen Minderheiten. Auf 
der geſtrigen Abendſitzung der $ Iin fta -Par 
tei nahmen bekanntlich auch zwei Führer der 
ungariſchen Minderheit teil. Es wurden auf 
dieſer Sitzung aber noch keinerlei Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, den Slowaken wurden drei Vorſchläge 
unterbreitet, und zwar bemühen ſich die Tſche⸗ 
chen, die Polen und die Ungarn um fie. Vor: 
läufig wollen die Slowaken abwarten. 

— ů — 

Tſchechiſcher Spion in Linz verhaftet. Am 
Donnerstag wurde in Linz ein tſchechiſcher 
Major, der fih als Sektionsleiter der MNO- 
Prag (wahrſcheinlich Nachrichtenorganiſation) 
ausgab, verhaftet. Der Verhaftete gab zu, im 
amtlichen Auftrage Wirtſchafts-Spio⸗ 
nage getrieben zu haben. 


——— — ——ͤj rqr. — . nn ne nn, 


hätten nicht nur Vertreter tſchechiſcher bürger⸗ 
licher und Linksparteien, ſondern auch der Ge: 
neralſtabschef und der neue Miniſterprä⸗ 
dent Siropy teilgenommen. Sirony habe 
bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache gehalten, 
in der er erklärte, daß die Möglichkeit eines 
Krieges in den nächſten Tagen trotz aller ge 
ſallenen Entſcheidungen nicht ausgeſchloſſen jei 

Die Einſtellung der Kommuniſten habe ſich 
auch bei der Wiederaufnahme der Arbeiten in 
Prag gezeigt. Bis 2 Uhr mittags hatte der ge 
ſamte Geſchäftsverkehr und jede Arbeit geruht, 


da die Maſſen auf die Straßen gegangen waren. 


Erſt als Gottwald zu dieſer Stunde erklärte, 
daß der Geſchäftsgang nicht geſtört werden 
dürfe, waren die Demonſtranten wieder zur 
Arbeit zurückgekehrt. 

Im übrigen meldet „Taß“, daß im Auslande 
ſich angeblich Verſtimmung darüber geltend 
machte, daß Chamberlain vor der endgültigen 
Annahme der Entſcheidung in der tſchechiſchen 
Frage nicht auch die Sowjetunion befragt habe. 


„Verzweifelte Deſperados!“ 


Eine SdP-Erklärung zur Kabinetts - Neu : 
bildung - 

Zur tſchechiſchen Regierungsneubildung teilt 
die Preſſeſtelle der Sudetendeutſchen Partei mit: 

Die Betrauung des Generals Sirovy durch 
Präſident Beneſch iſt wohl der letzte Verſuch, 
die huſſitiſchen Inſtinkte des tſchechiſchen Volkes 
noch einmal zur Siedehitze zu treiben. 5 

Schon dadurch, daß Girony, der ein Auge bei 
dem Raubzug der tſchechiſchen Legionen durch 
Rußland 1918 verloren hat, eine ſchwarze 
Binde trägt, bedeutet für die Tſchechen eine 
Erinnerung an ihren Nationalhelden, den huſſi⸗ 
tiſchen Räuberhauptmann Zizka aus Troc⸗ 
now, der durch ſeine beſtialiſchen Gewalttaten 
berühmt wurde. Sirovy hat es immer verſtan⸗ 
den, ſich durch dieſe äußere Aehnlichkeit mit 
Zizta Popularität zu verſchaffen. 

Die Tatſache ferner, daß der Regierung ein 
eigenes Exekutivkomitee, beſtehend aus Siropy, 
dem Sokol⸗Obmann Bukovſky und dem Bra: 
ger Oberbürgermeiſter Jenti vorangeſtellt 
wird, beweiſt, daß die eigentliche Gewalt in den 
Händen dieſes Triumpirates liegt, wäh 
rend die übrigen Zivilminiſter meiſt der Be⸗ 
amtenſchaft entſtammen und nur pers 


maltungsmäßig untergeordnete Aufgaben i 


zu erfüllen haben. 


Die Militärdiktatur, bie ih in bie _ 


jem Triumvirat rn se —— ſchon * 
augenfällig, daß der verfaſſungsmäßige 
der Vorſtellung der neuen Regierung im 

Parlament nicht beſchritten wird, ferner, 

daß dem ſcheidenden Miniſterpräſidenten 

Hodza ſowie den agrariſchen Miniſtern in 

den offiziellen Verlautbarungen kein Wort 

der ſonſt üblichen Anerkennung zugedacht 
wird. 

Offenbar ſoll die Schuld an der Entwicklung 
vor dem Volke auf die Häupter Hodzas und 
ſeiner agrariſchen Parteigenoſſen abgewälzt 
werden. Das Ausſcheiden der agrariſchen Mi⸗ 
niſter bedeutet ferner das Fallen laſſen 
auch der letzten Reſerve gegenüber 
den bolſchewiſtiſchen Einflüſſen. 

Es ift bekannt, daß die agrariſchen Kabinetts 
mitglieder die einzigen waren, die Bedenken 
äußerten, den Staat ganz den bolſchewiſtiſchen 
Einflüſſen auszuliefern. Urſprünglich ſollte nach 
den Plänen und den amtlichen Prager Mel⸗ 
dungen eine allnationale Regierung mit 
Einſchluß der ſlowakiſchen Volkspartei gebildet 
werden. Da die Beiziehung der Slowaken nicht 
gelungen ift und die ſlowakiſche Volkspartei auf 
ihrem Beſchluß beharrte, eine grundſätz⸗ 
liche Löſung der flowakiſchen Frage fordern 
zu müſſen, blieb Beneſch nichts anderes übrig, 
als zu einer auf den Bolſchewismus geſtützten 
Militärdiktatur zu greifen. 

Die erſte Handlung des Kabinetts Sironn 
erfolgte bereits, als es noch nicht offiziell 
eingeſetzt war, und zwar dadurch, daß man 
neue Truppenmaſſen in die ſude⸗ 
tendeutſche Gebiete vorſchickte, im 
Rundfunk erklärte, die Grenzen verteidigen 
zu wollen und auf dieſe Weiſe kundgab, daß 
ih Siroyy keineswegs an die England und 
Frankreich gemachten Zuſagen des Kabinetts 
Hodzas zu halten wünſcht. 

Zahlloſe Tote und Verwundete kennzeichnen 
den Amtsantritt des fibiriſchen Näuberhaupt⸗ 
mans Sironn. Sein Kabinett ſteht unter der 
Deniſe: Gewalt um jeden Preis. Man nannte 
das Kabinett in Prag bereits offen das Bas 
banque⸗Kabinett einer verzweifelten Runde von 
Deſperados. 
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Das werk des zweiten Fiska 


Neue Terrorwelle über dem iudeiendeuficen Gebiet 


Starke Truppenverbände 


gegen die Deutjche Grenze 


Alarmnachrichten aus dem Egerland 
Nachdem den ganzen 
Tag über in den ſudetendeutſchen Gebieten, wo 
der Ordnungs- und Sicherheitsdienſt in den 


Dünden der Sudetendeutſchen, zum Teil gemein- 
am mit den Organen des tſchechoflowakiſchen 


Staates lag, muſtergültige Ordnung und Nuhe 
€ kamen in den Abendſtunden 
überaus beunruhigende Nachrichten aus den 
Grenzgebieten des Egerlandes. Danach 
hat die derzeitige Prager Negierung Befehl zum 
militäriſchen Entſatz der im Einvernehmen mit 
den Organen des Staates von den Sudetendeut⸗ 
übernommenen Exekutiven erlaſſen 
und dabei gedroht, daß ſie vornehmlich an der 
Stadt Aſch Vergeltung üben wolle. In Aſch 
hatten am Donnerstag die Vertreter der Sude⸗ 
tendeutſchen Partei die Verwaltung übernommen. 
Die tſchechiſchen Beamten hatten die Stadt noch 
in der Nacht fluchtartig verlaſſen. 
Bereits in den Nachmittagsſtunden des Don⸗ 
nerstag liefen Meldungen ein, daß an der Strecke 
Eger — Marienbad bei Kanitz die Eiſenbahn⸗ 
brücke zur Sprengung vorbereitet ſei und daß 
an der gleichen Stelle bei Lindau bereits grö- 
ßere Sprengungen vorgenommen 
werden. Zugleich lieſen — allerdings zum Teil 
zunächſt noch unbeſtätigte — Gerüchte um, daß 
die Prager Regierung über das Egerland den 
Kriegszuſtand verhängt habe. 

Gegen 5.30 Uhr nachmittags wurde an den 
Ordnungs- und Sicherheitsdienſt in Eger von 
tichechiſcher Seite das Erſuchen geſtellt, die Ere- 
kutive allein wieder den Tſchechen zu über⸗ 
geben und die Hakenkreuzfahnen wieder einzu- 
ziehen. In der Nähe des Egerer Flugplatzes 


ſollen zwei ſudetendeutſche Aerzte vom Militär 


erſchoſſen worden ſein. 

Faltenan glich in den Abendſtunden He- 
reits einer Feſtung. Große Truppenverbände, 
hauptſächlich Panzerwagen und motoriſierte 
MG-Abeitlungen waren in Richtung auf 
die deutſche Grenze im Anmarſch. Der Bevöl⸗ 
kerung der ſudetendentſchen Grenzgebiete hat ſich 


auf Grund dieſer Nachrichten eine ungeheure Er⸗ 


regung bemächtigt. 


Tank ſchießt Perſonen⸗ 
auto zuſammen 
f Terrorgespenst wieder über Graslitz 
Die Tieden, die während der Nacht zum 
Donnerstag Graslitz geräumt hatten, haben 
ſich im Laufe des Tages eines anderen beſonnen 


und ſind wieder zurückgekehrt. Ein neuer 
Befehl hat ſie zurückgeſchickt, anſcheinend wollen 


fe der endgültigen Regelung auch möglichſt viel | 
Schwierigkeiten bereiten. Ihr Wiedererſcheinen 
hat die Lage erneut verſchärft. Von Heinrichs 
grün, wohin fie in der Nacht abmarſchiert 


waren, trafen am Donnerstag abend gegen 


19 Uhr drei Tanks und 25 Laſtkraftwagen mit 
insgeſamt 625 Mann Militär ein, die an der 
Stadtgrenze etwa 500 Meter vom Marktplatz 
entfernt Halt machten und dort in Stellung gin⸗ 
gen. 

Mit den Tſchechen kehrt auch wieder der Terror 
zurück. Das zeigten zwei ſchwere Feuerüber⸗ 
fälle, mit denen ſie in der Umgebung von Gras⸗ 
litz ihre Wiederkehr ankündigten. Am Nachmit⸗ 
tag ſchoſſen zwei tſchechiſche Tanks in Anna⸗ 
thal⸗Rothau, 3 Kim: von Graslitz, einen Kraft⸗ 
wagen zuſammen. Der Fahrer, ein Sudeten⸗ 
deutſcher, konnte flüchten. Der zweite Fall er⸗ 
eignete ſich vor Heinrichsgrün an der Straße 
Graslitz— Falkenau. Hier nahm die tſchechiſche 
Soldatesla einen ſudetendeutſchen Motor⸗ 
radfahrer unter Maſchinengewehrſeuer. Der 
Fahrer erlitt einen Schuß in den Rücken, konnte 
aber in den Wald entfliehen. Sein Schickſal 
ijt ungewiß. Ein im Beiwagen ſitzender SIP- 


——— —6ẽ 


Heldischer Freiheitskampf 


Mann wurde durch zwei Schüſſe ſchwer verletzt. 


n ſich in Graslitz in ärztlicher Behand⸗ 


Jubel und neue Ent⸗ 
täuſchung in Braunau 


Tschechisches Militär verstärkt 
Grenzsperren 
Die Begeiſterung, die das Bekanntwerden 
des Entſchluſſes der Prager Regierung, die eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge anzunehmen, in 
der Nacht zum Donnerstag bei den Sudeten⸗ 
deutſchen im Braunauer Ländchen auslöſte, 
läßt ſich mit Worten nicht beſchreiben. Immer 
wieder kam es zu lauten Freudenausbrüchen. 
Bald aber war es damit vorüber. Es trafen 
ſpäter umfangreiche tſchechiſche Militärver⸗ 
ſtär kungen ein. Die Grenzſperren fnd 
durch eine Reihe von gefällten Bäumen verſtärkt 
worden. Trotzdem gelang es am Donnerstag 
einer Familie mit fünf Kindern, die in Brau⸗ 
nau unmenſchliche Roheiten durch die Kommu⸗ 
niſten zu erdulden hatte, wie gehetztes Wild 
über die Grenze zu kommen. 


Sdp⸗Ordner gegen Panzerwagen 


Schwere Gefechte im Rumberger und Warnsdorfer Gebiet 


Nachdem am Donnerstag früh auch im ge⸗ 
ſamten Rum burger und Warnsdorfer 
Gebiet die tſchechiſchen Behörden die Arbeit ein⸗ 
geſtellt und die Beamten teilweiſe die Waffen 
niedergelegt hatten und in Richtung Böhmiſch⸗ 
Leipa abgezogen waren, wurden in faſt allen 
Orten des Numburger und Warnsdorfer Ge- 
bietes von der Bevölkerung Hakenkreuz⸗ 
fahnen gehißt und die Straßen feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Sudetendeutſche übernahmen den Ord⸗ 
nungsdienſt. ; 

Gegen 5 Uhr nachmittags wurde jedoch be⸗ 
kannt, daß auf der Straße von Böhmiſch⸗Leipa 
her Militär in Laſtkraftwagen und mit Pat- 
zerwagen gegen Warnsdorf und Rumburg im 
Anmarſch ſei. Die Bevölkerung befürchtete 
einen ſchweren Racheakt und brachte ih zum 
Teil auf reichsdeutſches Gebiet in Sicherheit. 

Noch während die Bevölkerung dabei war, die 
Fahnen einzuziehen und den Häuſerſchmuck in 
aller Eile zu entfernen, erſchienen plötzlich in 
den Orten Mittelgrund und Nieder⸗ 
grund Panzerwagen, die, aus Maſchinen⸗ 
gewehren jenernd, die Straßen entlangfuhren. 
Die entſetzte Bevölkerung verſuchte ſofort, fi | 
in den Häuſern in Sicherheit zu bringen. Troh- 
dem wurden in Niedergrund mehrere Perſonen | 
von den Kugeln getroffen. Die Panzerwagen 


fuhren dann feuernd weiter nach Warnsdorf 
hi 


in. 

Sudetendeutſche Ordner verſuchten, mit 
Wagen eine Straßenſperre zu errichten 
und den Vormarſch der Panzerwagen zu ver⸗ 
hindern. Sie erwiderten das Feuer. 
Es kam zu einem heftigen Gefecht, bei dem es 
auf beiden Seiten mehrere Tote und Verletzte 
gab. Unter den Schwerverletzten, die aus dem 
rajenden MG.⸗Feuer geborgen werden konnten, 
befindet ſich auch der FS⸗ Vertrauensmann von 
Warnsdorf, Poldi Swoboda. 

Die Panzerwagen wendeten dann und fuhren 
zunächſt in Richtung Mittelgrund, wo inzwi⸗ 
ſchen Laſtkraftwagen mit Militär eingetroffen 
waren. Am Friedhof von Niedergrund gerieten 
Sudetendeutſche in einen Hinterhalt. Die Ord⸗ 
ner ergriſſen die Flucht, mußten aber mehrere 
Kameraden in dem rajenden Feuer zurücklaſſen. 

Durch das Vorgehen des Militärs und der 
Polizei entwickelte ſich auch bei Groß⸗Schönau, 
in der Nähe von Schluckenau, ferner bei Krei⸗ 
bi und Zeidler, an der Straße von Numburg 
nach Nixdorf blutige Gefechte. 

Bei Zeidler verſuchte das Militär, die 
Straßenbrücke zu ſprengen. Sie ge⸗ 
rieten dabei in einen Streit mit Ortseinwoh⸗ 
nern aus Zeidler. die ſie an der Sprengung zu 


hindern verſuchten, weil ihre Häuſer und ihre 
Familien durch dieſe Sprengung gefährdet wor⸗ 
den wären. Die Männer des SOS (Staats⸗ 
verteidigungswache), die aus in aller Eile zu⸗ 
ſammengewürfelten und uniformierten Elemen⸗ 
ten, meiſtens Roter Wehr, beſtehen, eröffneten 
daraufhin das Feuer gegen die Sudetendent⸗ 
ſchen, von denen mehrere unter den Kugeln jis 
ſammenbrachen. 

Bei Groß⸗ Schönau, wo ebenfalls Staats⸗ 
verteidigungswache überraſchend einbrach, um 
für die Vorgänge des Tages Nahe zu nehmen, 
und am Zollhaus Grottan tam es ebenfalls 
zu blutigen Gefechten, die die Nacht über ane 
dauerten. 

Auch direkt in Warnsdorf kam es am Dom 
nerstag abend zu ſchweren Feuerkämpfen. Die 
Textilſabrit von Plauert, in der ſich die 
Note Wehr verſchanzt hatte, wurde nach 
heftigen Kämpfen von den Sudetendeutſchen 
eingenommen. 

Die Kommuniſten ſchoſſen den reichsdeutſchen 
Inhaber der Fabrik nieder und verletzten auch 
den Werkmeiſter ſchwer. Die Angehörigen der 
Roten Wehr und der übrige bolſchewiſtiſche 
Mob wurden von den Sudetendeutſchen feſt⸗ 
genommen und ins Rathaus gebracht. Das 
Warnsdorfer Sanitätsauto wurde derart 
unter Feuer genommen, daß die Sanitäter, auf 
dem Bauch kriechend, ſich zu den Schwerverwun⸗ 
deten begeben mußten. 

Am Zollamt von Groß⸗Schönau dam es 
ebenfalls zu einem Feuergefecht, wobei ein 
tſchechiſcher Zollbeamter und ein Warnsdorfer 
Jungturner getötet wurden. 


Verſchärſter Terror 
auch in Prag 


Kein Deutscher seines Lebens sicher 
Die geſpannte Atmoſphäre in der Regies 
rungsſtadt der Tſchechei, die ſich immer mehr 
mit bolſchewiſtiſchem Pöbel anfüllt, entlädt ſich 
in ſtändig verſchärftem Terror. Es kommt ſtünd⸗ 
lich zu wüſten deutſchfeindlichen Ausſchreitungen. 
Niemand darf in Prag ein deutſches Wort ſpre⸗ 
chen, da er ſonſt von dem raſenden Mob der 
Straße gelyncht würde. Selbſt Frauen, die 
ſich an Polizeibeamte um Auskunft wandten, 
wurden von der Menge ſchwer mißhandelt, weil 
ſie in deutſcher Sprache Fragen an dieſe ge⸗ 
richtet haben ſollten. Kein Deutſcher iſt ſeines 
Lebens ſelbſt in ſeiner Wohnung in Prag mehr 
ſicher. 


Sprengladungen 
in Elbebrücken 


Die Talſperre in Karlsbad und 
ebenſo die Stauſtufe in Auſſig it mit 
Dynamit geladen. Selbſt die ſogenannte 
Schäferswand, ein ſteil abfallender Felſen unter 
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der Bahnlinie Brag— Berlin wurde von 
tſchechiſchen Soldaten unterminiert und ſpreng⸗ 
bereit zugerichtet. Auch die drei Elbebrücken bei 
Tetſchen, Bodenbach und Auſſig werden auf⸗ 
gegraben und mit Dynamit geladen. Während 
dieſer Arbeiten waren die Brückenköpfe mit 
ſchweren Maſchinengewehren beſetzt. Der Be⸗ 
völkerung bemächtigt ſich allenthalben ob dieſer 
unmißverſtändlichen Handlungsweiſe der tſche⸗ 
chiſchen Banditen unerhörte Erregung. 


Grenzdorj 
von Kommuniſten 
in Brand geſteckt 


In dem ſüdweſtlich von Zittau jenſeits der 
Grenze liegenden Dorf Lichten walde legten 
Donnerstag abend Kommuniſten in mehreren 
Häuſern Feuer an. Die Gebäude gingen ſofort 
in Flammen auf. 


12 Opfer des Standrechts? TNT 


In dem deutſchen Grenzort Ebersbach trafen 
Donnerstag abend in vollkommen erſchöpftem 
Zuſtande mit erheblichen Schußverletzungen vier 
ſudetendeutſche Jungarbeiter ein die der Gude- 
tendeutſchen Turnerſchaft angehören. Sie ſag⸗ 
ten vor dem Gruppenkommondo des ſudetendeut⸗ 
ſchen Freikorps aus, daß ſie mit weiteren 
Kameraden den Verſuch gemacht hätten, von 
Schönlinde nach Rumburg zu gelangen. Der 
Weg führte durch das Schöbergebiet, wo ſich eine 
tſchechiſche Befeſtigungslinie mit zahlreichen Be- 
tontürmen befindet. Sie ſeien dort in einen 
Hinterhalt geraten und von drei Seiten zu⸗ 
gleich beſchoſſen worden. Da ſie nur wenige 
Schußwaffen und faſt keine Munition hatten, 
hatten ſie ſchon nach kurzer Zeit das Feuer ein⸗ 
ſtellen und ſich ergeben müſſen. Tſchechen in der 
Uniform der Staatsverteidigungswache hätten 
ſie daraufhin in ein Befeſtigungswerk eskortiert 
und ſie zu 2 und 2 zuſammengebunden. Es ſei 
ihnen erklärt worden, daß ſie innerhalb einer 
Stunde ſtandrechtlich erſchoſſen würden, weil ſie 
mit der Waffe in der Hand angetroffen worden 
ſeien. In der Abenddämmerung habe man ſie 
in Gruppen zu je 4 aus dem Bunker auf eine 
Waldlichtung geführt, wo ein Kommando von 
Tſchechen mit ſchußbereiten Gewehren geſtanden 
habe. 

Einer der Jungturner ſchilderte, daß er und 
ſeine Kameraden als dritte Gruppe aus dem 
Bunker geführt worden ſeien. Bevor man ſie 
herausgeführt habe, hätten ſie draußen zwei 
Salven gehört. Sie hatten ſich ſofort nach 
Verlaſſen des Bunkers losgeriſſen und in Rich⸗ 
tung auf den Wald die Flucht ergriffen. Von 
ihren Kameraden hätten ſie nichts mehr geſehen. 
Man habe ſofort hinter ihnen hergeſchoſſen und 
zwei von ihnen durch Streifſchüſſe verletzt. Es 
ſei ihnen aber gelungen, ſich zur Reichsgrenze 
durchzuſchlagen. Sie hätten allen Grund zu der 
Annahme, daß ihre 12 Kameraden, wie ange⸗ 
kündigt, als Aufſtändiſche erſchoſſen worden ſeien. 


Handgranatenwurf 
in deutſche Volksmenge 


Furchtbare Folgen eines feigen 
tschechischen Anschlags 
Als die Bevölkerung von Bärenſtein, froh, 
des unerträglichen Druckes ledig zu ſein, einen 
Freudenumzug machte, um ſich an der 
Grenze mit der Bevölkerung von Bärenſtein 
zu verbrüdern, warf ein tſchechiſcher Beamter 
ohne jeden Anlaß eine Handgranate mitten in 
die Volksmenge. Die Folgen waren furchtbar. 
Man hörte Hunderte von Metern weit das 
Schreien und Wimmern der Schwerverletzten. 
Sudetendeutſche Turner gingen ſofort zum 
Gegenangriff vor, um den Verbrecher unſchädlich 
zu machen. Es entwickelte ſich daraus eine 
Schießerei, bei der auf beiden Seiten Tote und 
Verletzte gab. Genaue Einzelheiten ſind noch 
nicht feſtſtellbar. 


Entlaſſene Wolizeioffigiere 
wieder im Amt 


Eine dreiste Herausforderung in 
Mährisch-Ostrau 


Wie die Poln. Telegr.-Agentur aus Mähr. 
Oſtrau meldet, haben die tſchechiſchen Behör⸗ 
den diejenigen tſchechiſchen hohen Polizeibeam⸗ 
ten in Mähriſch⸗Oſtrau wieder in Amt und 
Würden eingeſetzt, die unter dem Druck der 
Forderungen der Sudetendeutſchen Partei an⸗ 
läßlich der blutigen Zwiſchenfälle in der Stadt 
ſeinerzeit ihres Poſtens enthoben worden waren. 


Neue Grenzverletzungen 


Am Mittwoch um 16.45 Uhr kreiſte über 
Ulrichsberg bei Aigen im nördlichen Mühl⸗ 
viertel ein tſchechiſches Flugzeug über reichs⸗ 
deutſchem Gebiet. Die Nationalität der Ma⸗ 
ſchine konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
Die Maſchine war ſchon lange Zeit vorher über 
tſchechiſchem Gebiet kreiſend von den deutſchen 
Grenzbewohnern beobachtet worden. 

Ein zweiter Grenzzwiſchenfall trug ſich, eben⸗ 
falls in Oberdonau, zwiſchen Leopoldſchlag und 
Neuſtift zu. Dort verſuchte ein Sudetendeut⸗ 
iher in der Nacht vom Mittwoch auf Donners- 


tag mit einem Auto durch eine Furt des Grenz 


einmal ein erbittertes 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 24. September 1938 


baes auf iesise Gebiet zu flüchten. 
Der Wagen blieb jedoch im Schlamm ſtecken. 
Eine tſchechiſche Patrouille eröffnete ſofort aus 
ſicherer Deckung auf den Flüchtling das Feuer. 
Die Geſchoßeinſchläge waren auf reichsdeutſchem 
Gebiet feſtzuſtellen. 

Da die Tſchechen auch weiterhin auf reichs⸗ 
deutſches Gebiet ſchoſſen, entſpann ſich ein regel- 
rechtes Feuergefecht, bei dem auf tſchechiſcher 
Seite, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, 
ein Soldat verletzt wurde. 


Eiſenbahnſtrecke Zittau⸗ 
Reichenberg geſprengt 


Die Bahn ist Eigentum des Reiches 

Wie die „Zittauer Morgenzeitung“ berichtet, 
iſt das Eiſenbahngleis der dem Deutſchen 
Reich gehörenden Eiſenbahnſtrecke von Zittau 
nach 1 unmittelbar jenſeits der Grenze 
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hinter dem Einfahrtsſignal des Bahnhofes Grot- 
tau von den Tſchechen geſprengt worden. 
Auch aus dem Ort Grottau wurden in 
ſpäter Nachtſtunde zahlreiche Detonationen ver⸗ 
nommen, die auf Sprengungen hindeuten. 


an Grenzer 
erſchoſſen 


Nächtlicher Feuerüberfall auf eine 
N auf reichsdeutschem Ge- 
iet 


In der Nacht zum Donnerstag wurde um 
1.45 Uhr bei der Tilly⸗Schanze von tſchechiſcher 
Seite auf eine Patrouille des reichsdeutſchen 
Grenzſchutzes, die ſich auf reichs deutſchem 
Gebiet befand, geſchoſſen. Eine Kugel traf 
den Grenzſchutzhilfsmann Michael Eis mann 
aus Eslarn tödlich. Tſchechiſche Mörder raubten 
damit vier unmündigen Kindern ihren Vater. 


Bolihewijtijehe „Maginot⸗Linie“ 
durchbrochen 


Erfolgreiche Dffenfibe der Nationalen am Ebro 


Bilbao, 23. September. Die wiederaufgeleb- 
ten militäriſchen Operationen der nationalſpani⸗ 
ſchen Armee am Ebro ſchreiten, begünſtigt durch 
gutes Wetter, das bereits ſelten zu werden be⸗ 
ginnt, mit gutem Erfolg fort. Der Angriff der 
Infanterie richtet ſich auf die das rechte Ebro— 
Ufer einrahmenden Höhen in einer Frontbreite 
von mehreren Kilometern. Wie überall in den 
letzten Kriegsmonaten ſo haben die Bolſchewiſten 
auch hier ein dichtes Netz von Befeſtigungs— 
werken angelegt, um unter allen Umſtänden den 
Stellungskrieg zu erzwingen. Denn dieſer be— 
deutet für die lediglich auf Defenſive eingeſtellte 
rote Armee die einzige Möglichkeit der 
Kriegsführung. 


In den letzten drei Monaten iſt hier unter 
Anleitung franzöſiſcher Fachmänner (!) 
ein Befeſtigungsſyſtem entſtanden, das in Zement 
und Eiſen ſtarrt und mit bombenſicheren Bun⸗ 
kern ſowie unterirdiſchen Verbindungen in einer 
Tiefe von mehreren Kilometern ausgeſtattet iſt. 
Schon beim erſten Anſturm gelang es den na⸗ 
tionalſpaniſchen Truppen, in dieſes für unüber⸗ 
windlich gehaltene Verteidigungsſyſtem einzu⸗ 
dringen und größere Teile der Beſatzung gefan⸗ 


genzunehmen. Die in den Händen des Gegners 
verbliebenen Poſitionen werden unaufhörlich 
von Bombern und ſchwerer Artillerie behäm⸗ 
mert. 


e an der Peking⸗Hankau⸗ 
Bahn 

Hankau, 23. September. Die kriegeriſchen 
Operationen in China konzentrieren ſich in den 
letzten Tagen auf die Fronten am Nordufer 
des Mangtſe. Die Japaner ſtießen bis in 
die Nähe von Loſhan vor, das etwa 60 Klm. 
öſtlich von Sinyang an der Peking⸗Han⸗ 
kaubahn liegt, deren Verkehr nach Norden 
damit bedroht iſt. 

Am Nordufer des Vangtſe vereinigten ſich die 
bei Wuſueh gelandeten japaniſchen Truppen 
mit einer japaniſchen Diviſion, die in der Nähe 
von Kwangtſi Stellung bezogen hatten. Die 
vereinigten Truppen ſtießen jüd- und ſüdweſt⸗ 
wärts in der Richtung auf Tienchacheng 
vor und trafen dabei auf verſtärkte chineſiſche 
Truppen, deren Widerſtandskraft durch Ein⸗ 
ſatz chineſiſcher Bombenflugzeuge und bei Tien⸗ 
chacheng poſtierter Artillerie erhöht wurde. 


Erbitterter Kleinkrieg in Paläſtina 


Jahlreiche Todesopfer — Delleitung wieder in Brand — Generalſtreik 
der Araber in Haifa 


Jeruſalem, 23. September. In der Nähe von 
Tiberia kam es zu einem heftigen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen arabiſchen Freiheitskämpfern, 
Militär und Polizei. Die Freiſchärler zogen ſich 
zunächſt bis zum Dorf Elſchjara zurück, wo wei- 
tere Verſtärkungen zu ihnen ſtießen, ſo daß noch 
Feuergefecht 
ſtattfand. Die Zahl der Opfer konnte noch nicht 
ermittelt werden. 

In Haifa brach unter den Arabern ein Ge- 
neralſtreik aus, ſo daß mehrere Schiffe nicht ge⸗ 
löſcht werden konnten. Die Araber haben ihre 
Arbeit niedergelegt, um gegen die zahlreichen 
Verhaftungen ihrer Landsleute in der letzten 
Zeit zu proteſtieren. 

Wie aus Bethlehem gemeldet wird, wurde die 
dortige Telephonanlage zerſtört. Die Oel- 
linie iſt von Freiſchärlern erneut an einer 
Stelle in Brand geſteckt worden. 

In der Nähe von Tel Aviv wurden meh⸗ 
rere jüdiſche Poliziſten beſchoſſen, wobei einer 
getötet und einer verwundet wurde. In Nord⸗ 
paläjtina find zwei Araber, bei denen man Re- 
volver fand, von Militär erſchoſſen worden. Das 
Oberkommando der transjordaniſchen Grenz- 
truppe iſt in das Paläſtina⸗Gebiet ſüdlich von 
Tiberias-Gee verlegt worden, wahrſchein⸗ 
lich, um einen ſchnelleren Einſatz der Truppen 
bei der Bekämpfung des Aufſtandes in Paläſtina 
zu ermöglichen. 

In Verfolg des Geſetzes zur Verteidigung Pa- 
läſtinas ordnete die britiſche Mandatsregierung 
den weiteren Ausbau des Paläſtina vom Liba⸗ 


non abſchließenden Stacheldrahtzaunes, der ſoge⸗ 


nannten Tegartmauer, um rund 35 Klm. 
an. Die Erweiterung ſoll ſich am Oberlauf des 
Jordan entlang vom nördlichſten Punkt Paläſti⸗ 
nas nach Roſpina weſtlich vom Merum:See aus- 
dehnen. 


„Großdeulſchland von 
napoleoniſchen Ausmaßen“ 


USA-Presse sieht Demokratien- Dämmerung 

New Pork, 23. September. Mit tendenziöſen 
Meldungen aus Europa und in düſter gefärbten 
Leitartikeln macht die amerikaniſche Preſſe ihre 
Leſerſchaft graulich. Zu durchſichtigen Zwecken 
verſucht ſie, das amerikaniſche Publikum zu über⸗ 
zeugen, daß die böſen totalitären Staaten die 
amerikaniſche Demokratie durch die jüngſten 
Vorgänge noch mehr bedrohten. Man prophe: 
zeit gar ein auf Koſten der Demokratien er⸗ 
richtetes „Großdeutſchland von napo: 
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leoniſchen Ausmaßen“. Noch übler aber 
iſt der Verſuch, durch eine ſyſtematiſche Verächt⸗ 
lichmachung und Demütigung den engliſchen 
und franzöſiſchen Nationalſtolz zu 
verletzen und dadurch der Oppoſition Chur⸗ 
Hills, Edens und den engliſchen Marxiſten 
den Rücken zu ſteifen. 


„Herald Tribune“ ſieht mit Schmerzen einen 
Bruch des franzöfiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bündniſſes 
ſowie die Iſolierung und völlige Verdrängung 
Sowjetrußlands aus den europäiſchen ſtrategi⸗ 
ſchen Berechnungen. Andererſeits würde ein 
unvergleichlich ſtarkes Deutſchland 
daſtehen, geeint unter einem Führer, deſſen 
Macht mit keiner ſeit Napoleon verglichen 
werden könne. Und gleichzeitig ſeien der poli⸗ 
tiſche Einfluß und die durch bereits vorhandene 
„faſchiſtiſche Sympathien in Zerſetzung begriffene 
Geſellſchaftsform der Demokratien bedroht“. 


Scharfe Abfuhr für die 
britiſche Oppoſition 


Ungewöhnlicher Ton der „Times“ 


Chamberlains Beſprechungen mit dem Führer 
ſtehen im Vordergrund der Londoner Blätter. 
So heißt es im Godesberger Bericht des Son⸗ 
derberichterſtatters der „Times“, der Führer 
habe ſeinen Gaſt in der freundlichſten Weiſe 
empfangen; er habe ihn beim Arm genommen 


und ihn perſönlich in feine Räume geleitet. Im 


Bericht des „Daily Telegraph“ heißt es, Hitler 
habe Chamberlains Hände ergriffen und fie ſo 


herzlich geſchüttelt, wie es der Führer nur bei 


ſeinen intimſten Freunden zu tun pflege. 


Die Blätter ſind in ihren Kommentaren im 
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großen und ganzen zurückhaltend. In der heus ` 


tigen Fortſetzung ſehen ſie zum großen Teil, 
voran die „Times“, ein gutes Vorzeichen für 
den weiteren Verlauf der Beſprechungen. 
Gleichzeitig betonen faſt ſämtliche Blätter mit 
einem deutlichen Fingerzeig auf Prag, 
daß die Godesberger Verhandlungen durch 
keine gewaltſame Aktion geſtört werden dürf— 
ten. 


Im Leitartikel ſagt die „Times“, es ſei jetzt 
klar, daß die Beſprechungen zumindeſt einen 
guten Anfang genommen hätten. Das Blatt 
betont alsdann mit deutlicher Anſpielung auf 
die Tſchechen, daß Ruhe und Zurückhal⸗ 
tung mehr denn je am Platze ſeien. Mit ſel⸗ 
tener Heftigkeit wendet ſich dann die ſonſt in 
dieſer Beziehung ſo zurückhaltende „Times“ 
gegen diejenigen, die Chamberlain ſchon jetzt 
fritifieren, nämlich die Labour⸗Partei, die Libe⸗ 


ralen Churchill und Eden. Für jeden 


Kenner Europas ſei es eine altbekannte Wahr⸗ 
heit, daß es ohne Reviſion keinen 


Frieden geben könne. Seit 1919 hätten alle 


liberalen und Labour⸗Redner in England dieſe 
Wahrheit verkündet. In jeder Entſchließung 
der Labour⸗Partei ſei ſie zum Ausdruck gekom⸗ 
men, und ſie ſei im Friedensprogramm der 
Liberalen niedergelegt. Dieſe Binſenwahrheit 
habe heute mehr denn je Geltung. Sie ſei jetzt 
im Falle der Tſchechoflowakei unter Beweis ge 
ſtellt worden, denn auf ein wirklich von Natur 
aus zuſammenhängendes Land würde auch nicht 


der geringſte Druck Erfolg gehabt haben. So 


ſei es dahin gekommen, daß jetzt England die 

Revifion unter den nur denkbarſten Bedingun⸗ 
gen verſucht habe. Gerade dieſen Augenblick 
aber hätten die Kritikaſter Chamberlains (An⸗ 
geſpielt wird hier auf kritiſche Aeußerungen 
Edens über die Politik des Premiers) gewählt, 
um das Reviſionsprojekt zu verwerfen, indem 
ſie behaupten, es ſei falſch, die „Nazis“ durch 
Zugeſtändniſſe zu ermutigen, die man nicht ein⸗ 


mal dem republikaniſchen Deutſchland gemacht 


habe. 


Der Sprecher der Labour⸗Partei, Atttee e, 


und der Sprecher der Liberalen, Sinclair, 
würden dem Unterhaus noch die Erklärung 
ſchuldig ſein, ob es Demokratie oder auch nur 
klarer Verſtand ſei, wenn man zu den Waffen 
greife, um gegen die Wünſche großer Maſſen 
von Deutſchen zu kämpfen, die die Vereinigung 
mit ihrer Heimat forderten. Die Oppoſitions⸗ 
führer würden dann zu erklären haben, ob und 
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wie ein allgemeiner Krieg die Tſchechoſlowakel / 


retten würde, Sie würden dann aum genan 
mitzuteilen haben, welche Ziele fie verfolgten, 


wenn England, Frankreich und Sowjetrußland 


als eine „demokratiſche Front“ zuſammenſtehen 
jollten und warum die Sudetendeutſchen in 
einem „demokratiſchen Kriege“ gegen 
Deutſchland eingeſetzt werden ſollten. Bisher 


aber hätten dieje Kritiker noch kein Wort der 


Erklärung hierfür CCC 


Sort vom Sport vom Fuge ade 


Deutſchland — Rumänien 
in Bukareit 


Vor mehr als drei Jahren, am 25. Auguſt 
1935, wurden die Bande ſportlicher Freundſchaft 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien durch ein 
Länderſpiel enger geknüpft. Auf der Mittel- 
deutſchen Kampfbahn in Erfurt lieferten ſich die 
beiderſeitigen Nationalmannſchaften ihren 
erſten Kampf. 35 000 Zuſchauer bejubelten den 
mit 4:2 Toren ſchließlich hart erkämpften deut⸗ 
ſchen Sieg. Am kommenden Sonntag tritt nun 
die deutſche Mannſchaft zum erſten Male in 
Bukareſt an, wo man dieſem Spiel mit denk⸗ 
bar großer Spannung entgegenſieht. 

Die deutſche Mannſchaft wurde für das ſonn⸗ 
tägliche Spiel in der Hauptſache aus Spielern 
der Oſtmark gebildet, womit die Homogenität 
der Mannſchaft gewährleiſtet iſt. Der Berliner 
Appel als Verteidiger, der in Nürnberg ent- 
deckte“ Duisburger Biallas und Helmuth Schön 
vom Dresdner SC. ergänzen die Wiener Streit⸗ 
macht. Rumänien will ſich auf die gleiche 
Mannſchaft ſtützen, die in Belgrad das Unent⸗ 
ſchieden gegen Jugoſlawien erzielte. So wer- 
den fih unter Leitung des franzöſiſchen Schieds- 
richters Capdeville (Bordeaux) A 
ſrehen: 


Deutſchland: Rafti; Appel, Schmaus; 
Wagner, Mod, Stoumal; Biallas, Hahnemann, 
Stroh, Schön, Peſſer. 


Rumänien: Dobai, Bodola, Baratky, Bog⸗ 
dan, Binden; Demetrovici, Cotormani, Vin, 
tila; Albu, Bürger; David. 


Deutſchlands Turnmannſchaft 
gegen Polen 


Reichsmännerturnwart Martin Schneider 
hat in die Nationalmannſchaft, die am 9. Ok⸗ 
tober in Dresden den Länderkampf im Geräte⸗ 
turnen mit Polen beſtreitet, folgende Turner 
berufen: Friedrich (München), Sich (Düſſel⸗ 
dorf), Hlinetzey Frankfurt a. M.), Krötzſch 
(Leuna), Hauſtein (Leipzig), Unteroffz. Stadel 
(Wünsdorf), Goggel (Stuttgart) und Kippert 
(Villingen). Das iſt ein fehr ſtarkes, wenn auch 
nicht das ſtärkſte Aufgebot, das Deutſchland ſtel⸗ 
len kann. Der Reichsmännerturnwart hat die 
genannten Turner, vorausgeſetzt daß fie beruf- 
lich abkömmlich ſind, verpflichtet, ſich durch 
Training und entſprechende Lebensführung mit 
allen Kräften eni den Länderkampf A et 
ten. 
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und Land 


Vom Segen der Arbeit 


2. Teſſ. 3, 6—13. 


x — 
it Sn Teſſalonich ging die Rede: Morgen 
Weltende! Und die Leute warfen die 
tbeit hin und ließen alles drunter und 
et gehen .. . es lohnte fih ja nicht 
weht, auch nur eine Hand zu rühren, 
. doch morgen alles vorbei war. 
aulus iſt dieſen Leuten ſcharf entgegen⸗ 
getreten. Gut, wollt ihr nicht arbeiten, 
i ſollt ihr auch nicht effen. Und nun be- 
9 Int er, allen Arbeitsſcheuen und Faulen 
zur Beſchämung, das hohe Lied der Arbeit 
zu ſingen. Er ſelber hat den Chriſten, 
an die er ſchreibt, das Vorbild der Arbeit 
deneben. Er hätte ſich von den Gemein⸗ 
en, denen er das Evangelium brachte, 
erhalten laſſen können. Das war ſein 
volles Recht. So wir euch das Geiſtliche 
ſäen, iſt's ein Geringes, daß wir auch von 
euch Leibliches ernten. Aber er will nie⸗ 
mandem, zut Laſt fallen, er will fih auch 
nicht einmal dem Schein ausſetzen. als 
Predige er für Geld, darum hat er mit 
leiner Hände Arbeit als Zelttuchmacher 
ſein Brot verdient, ihnen ein Vorbild zu 
geben, wie Arbeit adelt. So hat er auch 
ein Recht, ſie zu ermahnen, mit ſtillem 
eſen zu arbeiten, um ſo ihr eigenes 
ehrlich verdientes Brot zu eſſen und, wie 
er abermals die Arbeitspflicht des 
chriſten motiviert, zu geben dem Dürf⸗ 
igen. Wie dankbar darf beſonders in 
eiten ſo großer Arbeitsloſigkeit ſein, wer 
arbeiten darf. Bettelbrot und nur Brot 
der Wohlfahrt zu eſſen, iſt ein hartes Los, 
as niemand freiwillig erwählen ſollte. 
e mehr Mitleid aber verdient, wer ohne 
chuld arbeitslos iſt, um ſo weniger iſt 
deſſen wert, wer arbeitsſcheu, faul — zu 
beguem iſt, ſich ehrlich ſein Brot zu ver⸗ 
enen und auf das Mitleid und die Gut⸗ 
mütigkeit anderer ſich verläßt. Wer nicht 
Arbeiten will, mag hungern, vielleicht 
reibt ihn dann der Hunger doch dazu, 
aus ſeinem unwürdigen Zuſtand heraus⸗ 
ukommen und ein brauchbarer Menſch zu 
werden. Wir aber wollen froh ſein, daß 
Gott die Arbeit geordnet hat und wollen 
gern unſere Kräfte und Gaben brauchen 
zu ehrlicher Arbeit. Auch ſie ſoll geſchehen 


zu Gottes Ehre. 
Da Blau⸗Poſen. 
RE EEE RN ER EA EIEE 


Stadt Poſen 
Freitag, den 23. September 


Sonnabend: Sonnenaufgang 5.40, Sonnen⸗ 
untergang 17 48; Mondaufgang 6.25, Mond- 
Untergang 17.39. i 

ſſerſtand der Warthe am 23. Sept. + 1,40 
gegen J. 1,39 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 24. Sept.: 
115 ſchwachen bis mäßigen Winden aus Südoſt 
is Oſt Fortdauer des heiteren, trockenen und 


warmen Wetters; morgens vielfach dunſtig oder 


neblig. 


Amame: „Glückliches Ende“ 

owe: „Heidi“ 

Iſinks: „Frühlings⸗Parade“ 

Slonce: „Olympia“ — „Feſt der Völler“ 
ilſona: „Die Kreutzer⸗Sonate“ (Deutſch) 


— — 


Geiſtliche Abend muſil 
in der Kreuzkirche 


Wir weiſen nochmals auf die „Geiſtliche 
i bendmuſik“ hin, die Sonnabend, 24. Sep- 
ember, um 8 Uhr abends in der Kreuzkirche 
= gehalten wird. Aniverſitäts⸗Muſikdirektor 
Bang Kempff wird Orgelwerke von J. S. 
ach und Johann Gotfried Walter zu Gehör 
feld en und die Kreuzſtabkantate von Bach 
elbſt ſingen. Der Eintritt iſt frei. Die Kirchen⸗ 
Ummlung beim Ausgang dient der Deckung der 
nkoſten. 


Ernte dankſeſt der Reichs deutſchen 
Das Deutſche Generalkonſulat teilt mit: 


Es Anlaß des Erntedankfeſtes findet am 
onnabend, 1. Oktober, um 18 Uhr im Deutſchen 
Reno, Stobfa 25, eine Feier ftatt, bei der ein 
Re dem Reich eine Anſprache halten 
geſelli Im Anſchluß an dieſe Feier findet ein 
et iges Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. Aus: 
S: Deutſcher Neiſepaß, der unbedingt mitzu- 


bringen ijt, 
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Wieder Schi⸗Kurſus 
des DSC 


Wer einmal das Gebirge im Winter erlebt 
hat, wird für immer davon in den Bann gez 
ſchlagen. Die unendlichen Schneemengen und 
der Rauhreif verzaubern alles. Hat das Hoch⸗ 
gebirge ſchon im Sommer ſeine Schwierigkeiten, 
ſo iſt es im Winter faſt ganz unzugänglich. Das 
Mittelgebirge jedoch entfaltet jetzt ſeine 
ganze Pracht. Die ganze Winterherrlichkeit der 
Berge zu beſchreiben, iſt unmöglich. Man muß 
ſelber hinfahren. 

Dieſe Möglichkeit bietet, wie alljährlich, auch 
in dem kommenden Winter in der Zeit vom 
27. Dezember 1938 bis zum 8. Januar 1939 der 
Deutſche Sport⸗Club, Poznan. Als 
Ort für ſeinen diesjährigen Schikurſus hat 
der D. S. C. das ſchönſte Schutzhaus des Bes— 
kidenvereins, die Lipowſka⸗Hütte, aus: 
erſehen. Die Höhe von 1325 Meter ü. d. M. 
(500 Meter höher als Zakopane) garantiert 
günſtige Schneeverhältniſſe. Das Geländer der 
Lipowfka wird ſowohl Anfänger als auch fort- 
geſchrittene Schifahrer begeiſtern. 


Jeder, der es einrichten kann, ſollte ſich im 


Winter einen Urlaub gönnen. Ein Winter⸗ 
urlaub ijt um ein Vielfaches geſünder und kräf⸗ 
tigender als ein Sommerurlaub. Darum benutzt 
den Schikurſus des D. S. C.! Anmeldungen 
nimmt W. Cirſovius. Poznan, Górna 
Wilda 35 m. 9, entgegen. 

Tennisſport 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag 
trägt der Deutſche Tennis⸗Club auf 
ſeinen Plätzen an der ul. Grunwaldzka 31 einen 
Klubkampf gegen den „Deutſchen Tennis⸗ 
Club“ Bromberg aus. Beginn der Kämpfe 
am Sonnabend um 16 und am Sonntag um 
9 Uhr. 

Geſpielt werden: 8 Herreneinzel, 5 Damen⸗ 
einzel, 4 Herrendoppel, 5 gemiſchte Doppel. 


Allen Freunden des weißen Sports iſt der 
Beſuch der Kämpfe zu empfehlen, da guter 
Sport zu erwarten ift. U. a. treffen die 
Spitzenſpieler der beiden Vereine, Mönnig, 
inoffizieller Meiſter von Poſen, und Dra⸗ 
heim, zuſammen. 

————ů—— 


Vom Tode überraſcht wurde an ſeinem Ar⸗ 
beitsplatz auf dem Hauptbahnhof der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Chriſtian Bratala durch einen plötz⸗ 
lichen Schwächeanfall. Obwohl er ſofort ins 
Städt. Krankenhaus geſchafft wurde, verſtarb 
B. nach wenigen Minuten. \ 

Wieder Selbſtmord. Geſtern wurde an den 
Abhängen der Poſener Zitadelle in der Nähe 
der Winogrady die Leiche einer Frau gefunden. 
Die Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um 
die 23jährige Viktoria Mnich aus Naramowice 
handelt, die infolge unglücklicher Liebe Selbit- 
mord verübt hatte. 


Nationaldemokratiſcher 
Funktionär verhaftet 


Geſtern vormittag wurde der Wortführer der 
national⸗demokratiſchen Gruppe, die 
— wie wir geſtern meldeten — eine antitſchechi⸗ 
ihe Kundgebung des OZN auf dem Plac Wol- 
ności zu ſtören verſuchte, von der Polizei in 
ſeiner Wohnung verhaftet. 

Der Verhaftete, ein gewiſſer Zdziſtaw W a r- 
de jn, der Sohn eines Filialdirektors der „Bank 
Polſti“, hatte zum Boykott der bevor⸗ 
ſte henden Wahlen aufgefordert und ijt nun 
deshalb der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung ge- 
ſtellt worden. 

Außer Wardejn, der auf dem Poſener Gebiet 
als Anführer nationaldemokratiſcher Stoßtrupps 
bekannt iſt (als die Polizei erſchien, ſuchte er 
als erſter mit einem kühnen Sprung von 
der Rednerkanzel das Weite), jolen noch meh⸗ 


rere der Radaubrüder von der Polizei verhaftet 


worden ſein, die mit Stahlhelm und Ka⸗ 
ra biner 


zerſtreute. 
—— 


Kirchliche Nachrichten 


St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 
10.15: Gottesdienſt. Kandidat Dumke. 

St. Paulitirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. ellmann. 
11.30: Kindergottesdienſt. ri. Mittwoch, 8: Bibelſtunde. 
D 


ers. 

St. Lukaskirche. Gottesdienſt fällt aus. Montag, vorm. 
10: Vorſtandsſitzung der Evang. Frauenhilfe von St. Lukas. 
Sonntag, den 25. 9., 15. n. Trin, Kirchenſ. nach Wahl 


der Gemeinde. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 10.30: Gottesdienſt. Brum⸗ 
mack. 11.30: Kindergottesdienſt. Dienstag, 6: Bibelſtunde. 
8.15: Kirchenchor. 

Morasto. Sonntag, 9: Andacht. Danach Kindergottes⸗ 


dienſt. 
Ehriſtustirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. Brummack. 
Danach Kindergottesdienſt. 8 8: Ves pri 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſgal der riſtus⸗ 
tirche ul. Matejti 42): Sonntag, 5.30: 1 
E. €. 7: Evangeliſation. Freitag 7: Büibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Derſ. 
Evang. „ Poſen. 3 17; Heim⸗ 
nachmittag. Dienstag, 18: Jugendgruppe. Mittwoch 19.30 
bis 20.30: Gemeinfames Singen. 20.30—21.15: Bibelarbeit. 
Kreuzlirche. Sonnabend, 20: Geiſtliche Abendmuſik. Univer⸗ 
ſitätsmuſikdirektor Prof. Kempff. Sonntag, 10: Gottes» 
dienſt. Prof. Kempff. 11.15: Kindergottesdienſt. Bitar 
Golon. Donnerstag (Michagelistag), 9: Mette e Eröffnung 
des Studienjahres der Theologiſchen Hochſchule. D. Blau. 
Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 2.30: Geigen⸗ 
und u 8 8: Heimabend. Montag, 8: ar 
chor (Anfänger). Mittwoch, 7.30: Gemeinſames Singen. 
8.30: Monatsverſammlung. Donnerstag, 8: Poſaunenchor I, 
Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). onntag, 10: Gottes» 
dient. 10.30: in Tremeſſen: Erntedantfeitgottesdienit mit 
Abendmahl. Dr. Hoffmann. 4 in Gmejen: Erntedantfelt 
gottesdienſt mit Abendmahl. Derſ. Donnerstag, 4: Frauen⸗ 
verein. 8.15: Männerchor Nn 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde Przem: ſtowa 12. 
Sonntag. 10: Predigt Naber. 2: Kindergottesdienſt. 4: 
Predigt. Prokopczu. Donnerstag, 7.0: Gebets unde. 
Kawiiſch: 10.30: Predigt Drews. 4: Erntedankfeſt. 
Dt.⸗Ed: 3: Erntedantfeſt. Naber. 
Ki⸗chliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Schwerſenz. Sonntag, 9: Kindergottesdienſt. 10.30: Got⸗ 
tesdienſt. Montag, 8.30: Poſaunenchor. Dienstag, 8: Kir⸗ 


abends 8: 


rews. 


chenchor. 

Pateswalde. Sonntag, 9.30: Hauptgottesdienſt. 
Görchen. Sonntag, 9.50: Leſegottesdienſt. Danach Kin⸗ 
dergottesdienſt. 

N Sonntag, 9: Gottesdienſt. 10: Kindergottes⸗ 
ienſt. 


Wilhelmsau. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
Tarnowo. Sonntag, 9: 9 
Rokietnica. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Zakrzewo. Sonntag, 11: Gottesdienſt. 


bewaffnet die Demonſtranten 
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Die Poſener Suppenküche Des 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt in Poſen iſt 
ſeit Jahren bemüht, der unter den deutſchen 
Volksgenoſſen in der Großſtadt Poſen herrſchen⸗ 
den Not neben dem Deutſchen Nothilfewerk durch 
den Betrieb einer Suppenküche zu ſteuern. Es 
iſt dank der Opferwilligkeit der Mitglieder des 
Wohlfahrtsdienſtes immer wieder möglich ge- 
weſen, einer größeren Anzahl beſonders bedürf⸗ 
tiger deutſcher Mitmenſchen über den Winter 
zu helfen. Sie können auch in den kommenden 
Wintermonaten nicht auf die ſoziale Einrichtung 
verzichten. In den erſten Tagen des Oktober 
ſoll die Küche wieder eröffnet werden; aber 
ihre Vorratskammern ſind leer! Wiederum 
richtet der Deutſche Wohlfahrtsdienſt an die 
Landwirte unter ſeinen Mitgliedern die Bitte, 


Kino „Now“ Dabrowskiego 5 


Täglich der entzückende Film 


„Heidi“ 


mit Shirley Themple 
Sonnabend und Sonntag 3 Uhr 
für Kinder, ermässigte Preise. 


ihm zu einer Auffüllung der Küchenvorräte zu 
verhelfen. Es ſind vor allem Hülſenfrüchte ſo⸗ 
wie Wrucken und Kohl erwünſcht und erbeten. 
Auch die Jäger unter unſeren Volksgenoſſen 
werden wieder aufgerufen, wie in den Vor⸗ 
jahren der Poſener deutſchen Suppenküche zu 
gedenken. 

Die Ablieferung der Spenden erfolgt zweck⸗ 
mäßig gleich in der Küche unter der Anſchrift 
„Herberge zur Heimat“, Poznan, Skosna 8. 


Gewinne der Stantsloiterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am 15. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ge» 
winne gezogen: 

50 000 Z1.: Nr. 14 524, 37 951. 

25 000 31.: Nr. 158 518. 

10 000 31.: Nr. 15 573. 

5000 3Ł: Nr. 16 515, 38 638, 64 665, 77 113 
104 055, 313 043, 153 802, 

2000 3t.: Nr. 403, 17 352, 18 329, 26 959, 33 860 
39587, 70 911, 74472, 91038, 104 148, 104 941 
105 953, 128 276, 134 413, 144701, 154925. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 34: Nr. 143 636. 

20 000 31.: Nr. 84 989. 

10 000 34: Nr. 24 429, 102 920, 127 049. 

5000 3t.: Nr. 35 307, 56 079, 70 504, 81755 
141 420, 147 149. 

2000 34: Nr. 904, 1270, 8645, 12 383, 16 183 
22 104, 43 840, 47 940, 57 154, 61 364, 65 994 
80 361, 84 959, 89 095, 106 854, 110 058, 142 863 
144 621. 


Rundfunk - Programm 


Vom 25. September bis 1. Oktober 1938 


Sonntag 


1145: Nachr. 11.57: Fanfaren. 12.0313: 
tonge 13.15: Leichte Mujit. 15: Für das Land. 
16.80: Hörſpiel. 17.20: Klavierkonzert. 17.45. Nachr. 18.05: 
„Ciboulette“, Operette von Hahn. 20: Nachr. 20.05: Paga⸗ 
nini⸗Melodien auf Schallplatten. 20.40: Nachr. 21: Heitere 
Sendung 21.40: Sport⸗Hörbericht. 22.30: Tanz. 23.10 bis 
23.15: Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 6: Hafenkonzert. 8: Wetter; anſchl. 
F 8.20: Mukerhöfe — Muſterdörfer. 
: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10: Eine Morgenfeier. 
10.45: Kammermuſik. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Emmi 
Leisner ſingt. 12: Von Wien: Muſik zum Mittag. 14: 
Widewau. 14.30: N im Schloß zu Bückeburg. 15: 
Mozart⸗Konzert. 16: uſik am Nachmittag. 17: Reiſe⸗ 
berichte. 18: le Deutſche. 18.30: Paradies und Peri. 
19.30; Langſtreckenfahrt Betlin— Rom. 19.45: Deutſchland⸗ 
Sportecho. : Kernſpruch, Nachr., Wetter. 20.10: Abend» 
ie m 22: Nachr., Wetter, Sport. 22.15: Bericht aus 
e von der Goltz⸗Querfeldeinrennen. 22.30: Eine 
leine Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht. 23: Südliche 
Klänge. 23.30: Joſef Haydn. ; P 
Breslau. 5: Schöne Weiſen. 6: Hafenkonzert. 8: Schle⸗ 
ſiſcher Morgengruß. 8.10: Boltsmujit, 8,50: Nachr. 9: 
Römi . Morgenfeter. 9.3): Flötenmuſik. 10: Ind. ⸗ 
Schallpl. 11.10: Spuk in der Requiſitenkammer. 11.55: 
Wetter. 12: Muſik am Mittag. 14: Wetter. Der Kater 
Murr und die Katze Maud. 14.90: Intermezzo in Tönen. 
15.40: Wir betrachten Buchläden. 16: Muſik am Nachmittag. 
18: Bei einem Wirte wundermild . . 18.30: Goethelieder 
von Schubert. 19: Für Freunde der Orcheſtermuſik. 19.15: 
Sportereigniffe des Sonntags. 19.30: Langſtreckenfahrt Bers 
lin Rom. 19.45: Für Freunde ſchöner Orcheſtermuſik. 20: 
Nachr. 20.10: Lottchens Geburtstag. Luſtſpiel. 21: Kams 
mermuſik. 22: Nachr. Sport. 22.30: Unterhaltung und 


Tanz. s 
Königsberg. 6: Hafenkonzert. 8: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 9.10: Evang. Morgenfeier. 10: Morgenfeier der 
5 J. 10.30: Wetter. Wir blättern im neuen Sendeplan. 
10.50: Klaviermuſik. 11.20: Heiteres Wandern. Dichtungen 
von Wolfram Krupka. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter. 
14: Shadipiegel. 14.30: Volkslieder 14.45: Licht — die 
Quelle lichtbildneriſcher Arbeit. Photoplauderei. 15: 
Anterhaltungsmuſik. Berichte vom „von⸗der⸗Goltz⸗Querfeld⸗ 
einrennen“ und vom großen Herbſtrenntag in Trakehnen. 
17: Gemütliche Ecke. 18: Hausmuſik. 19: Frontſoldaten. 
Kamerad, ich ſuche dich! 19.40: Sportecho des Gaues. 20: 
Nacht., Wetter. 20 10: Konzert. 22: Nar, Wetter, Sport. 
22.20: Berichte von der Gau⸗Fußballrunde in A. Nach 

: Nacht⸗ 


Warſchau. 
Orcheſterkonzert. 


22.40: Von Frankfurt: Unterhaltung und Tanz. 


muſik. 

Montag 
Warſchau. 11.30: Schallplatten von Reſpighi. 11.57: 
anfaren. 12.03—13: Konzert. 16: Bunte Muſik. 16.45: 
Feuilleton. 17; Tanzmuſik. 18: Sport. 18.10: Opernmuſik. 
8.50: Für die Studenten. 19.20: Aktuelles. 19.50: Bunte 


Muſik. 20.4521: Nachrichten. 21.10: Hörbericht mit Muſik. 
22.30: Schallplatten. 23— 23.05: Nachr. 
Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Von 
6: A ea Nachrichten. 6.10: Ins 
6.30: Bon Frankfurt: Konzert. 7: 


16: Muſik am Nach⸗ 


15: Nachrichten. 15.15: Kungerkmalger. 16: Sunt am, Rab: 
. n 0 au 


r ſeine Jugend, ee 


ms. Wetter, Gymnaſtik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: 
etter. 


12: N der Deutſchen 3 
12.30: Muſik am Mittag. 13: Nachr. 14: Nachr. Ind. all⸗ 
platten. 16: Konzert. 17: Rückblick, kur, Ziel. 
18: Geſtärkt und erholt den Blick geweitet . Mit „Wil⸗ 
helm Guſtloff“ nach Norwegen. 18.20: Violinmuſtk. 18.55: 
Sendeplan. 19: Die Potsdamer Blitzheirat. 20: Nachr. 
20.10: Der blaue Montag. Bald iſt ein Monat wieder um. 
22: Nachrichten. 22.15: Langſtreckenfahrt Berlin Nom. 
22.30: Von Köln: Nahtmufit und Tanz. 


Königsberg. 5: Von Breslau: Frühmuſik. 6: Turnen. 


6.20: Zwiſchenſpiel von Saune 6.30: Von Frankfurt: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8: Andacht. 8.15: ymnaſtik. 
8.30: Von Breslau: Unterh.⸗Konzert. 10: Von Hamburg: 


Schulfunk. 10.45: Wetter. 11: Wiederholung: Tatung, 
Feuermelder! Eine Szene um Brandgefahr und Brand» 
verhütung im Betrieb. 11.20: Zwiſchen Land und Stadt. 
11.35: Marktbericht, Wetter. 12: Betriebsappell der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront. 12.30: Von 3 1 13: 
Zeit, Nachr., Wetter, Programm. 14: Nachr. 

dor .. Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 15.35: Es geht um 
Kleid und Kragen. 15.45: Leſeſrüchte aus deutſchen Zeit⸗ 
schriften. 16: Unterh.⸗Konz. d. Tanzkapelle. 17: Wird die 
Welt zu klein? 17.50: Deutſcher Herbſt. 18.20: Flieger im 
Braunhemd. 18.50: Heimatdienſt. 19: Lieder und Inſtru⸗ 
mentalmuſik. 19.40: Zeitfunk. 20: Nachr., Wetter. 20.10: 
Klingende Farben 21: Verhör um Mitternacht. 22: Nach⸗ 
richten, Wetter, Sport. 22.20: Nach den NS-Kampfipielen 
in Nürnberg. 22.35: Unterh.⸗ und Tanzmuſik. 24: Von 


Leipzig: Nachtmuſik. 
Dienstag 


Warſchau. 11.15: Schallplatten. 11.57: Fanfaren. 12.03 
bis 13: Konzert. 1616.45: Blasmuſik. 17—18: Tanzmuftk. 


4.10: Heute 
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18.10—18.45: Klavierkonzert. 19: Lieder und Arien. 19.20: 
Aktuelles. 19.30: Bunte Muſik. 29.45—21: Nachrichten. 
21.10: Militärkonzert. 21.45: Sport. 21.55: Poln, Kammer- 


muft. 28—23.05: Nachrichten. 
Deutſchlandſen de. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Von 
Königsberg: Muſik für 6: Morgenzuf, Nach ⸗ 


Seibeufkeden. 
richten. 6.10: Induſtrie⸗Schallplatten. 6.0: Von San urt: 
Konzert. 7: Nachrichten. 10: Von Hamburg: Schulfunk. 
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 
11.55: Wetter. 12: Mufit zum Mittag. 12.55: 5 
1 e. 13.45: achrichten. 14: Allerlei. 15.15: 
Opernmelodien. 16: Von Frankfurt: Muſik am l 
17: Lebensweisheit aus Anekdoten. Eine Plauderei. 18: 
Triumph der iſſenſchaft. Bücher zum terjahresplan. 
18.15: Kleines Hauskonzert. 19: Deutſchlandecho. e 19.15: 
Muſik und Vers aus galanter Zeit. 20: He Nach⸗ 
richten, Wetter. 20.10; Vom nordiſchen Muſikfeſt in Kopen⸗ 
hagen Finnland— Schweden, 21; Politiſche Zeitungsſchau. 
: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Langitre 1 1 
Berlin— Rom. Schnelligteitsprü ng in München. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſtk. 22.45: Seewetterbericht. 23: Muſik 
zur Unterhaltung. 24: Nachtmuſik. Dazwiſchen: Berichte 
von der Langſtreckenfahrt Berlin—Rom. Ueber den Brenner 
N Italien hinein. 24.55: Zeitzeichen der deutſchen See⸗ 
warte. 


Breslau. 
6: Wetter, 
Nachrichten. 
Garten. 8.30: 
Glückwünſche. 


5: Von Königsberg: Muſik für Frühaufſſteher. 
SIRERE 6.80: Bon el gage T3 
: Morgenſpruch. Wetter. Als Kinder im 
Von Köln: Morgenmuſik. 9.30: Zeit. Wetter. 
10: Von Hamburg: Schulfunk. 11.90: Nachr. 
11.45: Eingekühlte Vorräte. Ein 3 m Breslauer Kühl⸗ 
2. 12: Werkkonzert aus dem Gemeinſchaftsraum des 
rbeitsamtes Breslau mit der NS⸗Gemeinſchaft Kraft durch 
reude. 13: Nachr. 13.15: Konzert. 14: Nachr., Börſe. 
4.10: Von Köln: Melodien aus Köln am Rhein. 15.35: 
Von allerlei wunderlichen Dingen. 16: Von . 
Konzert. 17: Das Kleinbuch der Gartenpraxis. 18: Blick 
in Zeitſchriften. 18.20: Und ſtatt Blutes fließet Tinte. 
18.55: Sendeplan 19: 1 vom Tage. 19.15: Schöne 
Stimmen. 20: Nachr. 20.10: enſchliches — Allzumenſch⸗ 
liches. Ein bißchen Ironie — aber beileibe nicht böſe ges 
meint. 20.30: Nordiſche Meiſter. 22: Nachr. 22.15: Polit. 
Zeitungsſchau. 22.30:: Von Hamburg: Tanz und Unterh. 
Königsberg. 5: Muſit für Frühaufſteher. 6: Turnen. 
6.20: wiſchenſpiel. 6.30: Von Konzert. 7: 
Nachr. 8: Andacht. 8.15: a Von Köln: 
Morgenmufif. 9.30: Für Fami aushalt. x 
benbürgen, Land des Segens. 10.45: Wetter. 11: Englisch 
für die 217 565 11.35: Zwiſchen Land und Stadt 11.50: 


Marktbericht. 11.55: Wetter. 12: Vom Deutſchlandſender: 
Muſik zum Mittag. 13: Zeit. Nachrichten. 14: Nachr. 14.10: 
Heute vor.. ren. 14.55: Börſe. 15.30: Wo bleibt die 


a 

gute alebesfute 15.40: Kleine Märchen und Lieder. 16: 
donzert. 18: Kaufmann mitten im Dorf, 18.20: Paſſacaglia 
für 2 Klaviere. 18.30: Die Hammelkeulen von Salzwedel. 
18.50: Heimatdienſt. 19: Segeln und Paddeln. 19.10: Muſik 
zum Feierabend. 19.45: Zeitfunk. 20: Nachr. Wetter. 
20.10; Gruß an die Heimat in Wort und Lied. 31.10: Zur 
Abendſtunde in froher Runde. 22: Nachr. Wetter, Sport. 
22.20: Polit. Zeitungsſchau. 22.35: Von Hamburg: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 24: Vom Deutſchlandſender: Nachtmuſik 
2: Von Frankfurt: Nachtmuſik. 


SGaortſetzung folgt.) 


~ 


Seite 6 


Mosina (Moſchin) 
Berichtigung 


zu der Notiz „Moſina (Moſchin) Deutſche ent- 
laſſen!“ 


Poſener Tageblatt Nr. 214 vom 20. Sept. 1938. 


In Nummer 214 des „Poſener Tageblatts“ 
vom 20. September brachten wir eine Notiz 
unter der Ueberſchriſt „Deutſche entlaj- 
jen”, Unter Berufung auf den $ 11 des Preſſe⸗ 
geſetzes vom 7. Mai 1874 ſendet uns der In⸗ 
haber der Firma „Barwa“, Herr Stefan Ka⸗ 
kamajſki, eine Verichtigung, die folgen: 
den Wortlaut hat: 

„J. Es iſt nicht wahr, daß die in der Che- 
miſchen Waſchanſtalt und Färberei „Barwa“ 
(Inhaber Stefan Kalamajſki) beſchäftigten Ur- 
beiter Grun wald und Sychomw entlaſſen 
worden find, obwohl „fie ſich nichts zuſchulden 
kommen ließen“, und daß der Betriebsdirektor 
Podemſki den genannten Arbeitern erklärt 
hat, „ſie ſeien zwar polniſche Staatsbürger, aber 
doch nicht reine Polen“. 

2. Wahr iſt vielmehr, daß die Arbeiter 
Grunwald und Sychow entlaſſen worden find 
infolge ihrer ſtändigen Beunruhigungen und 
Reibungen zwiſchen den übrigen 250 Mitarbei- 
tern des Unternehmens, ſowie infolge ihres, die 
religiöſen Gefühle und die perſönliche Würde der 
Mitarbeiter verletzenden Verhaltens. 

Den genannten Arbeitern ift der Grund ihrer 
Entlaſſung genau mitgeteilt worden, und zwar 
in Gegenwart von Zeugen, nämlich den Mitglie- 
dern des Arbeiterausſchuſſes der Fabrik 
„Barwa“, ſowie des Vorſtandes des Berufsver⸗ 
bandes „Praca Polſka — Abteilung Barma“. 
Beide haben ihre Stellung durch eigene Schuld 
verloren. 

Lediglich dem perſönlichen Einſchreiten des 
Betriebsdirektors Podemſki iſt zu verdanken, daß 
unter den Arbeitern der „Barwa“ wieder Be⸗ 
ruhigung eintrat, und daß die Arbeiter Grun⸗ 
wald und Sychow unberechenbaren Folgen ihres 
unüberlegten und nicht kameradſchaftlichen Han⸗ 
delns entgingen. 

Bemerkt wird, daß die Entlaſſung der beiden 
Arbeiter nicht ſofort, ſondern unter Einhaltung 
der durch Geſetz vom 16. 3. 1928 (Dz. U. Nr. 35, 
Poſ. 324) vorgeſchriebenen zweiwöchigen 
Friſt unter vollſtändiger Entſchädigung für 
dieſen Zeitraum erfolgt iſt. 

Die Richtigkeit der vorſtehenden Angaben kann 
jederzeit vor Gericht nachgewieſen werden.“ 


Leszno (Liſſa) 

eb. DV.⸗Hauptverſammlung. Am vergan- 
genen Mittwoch fand im Hotel Conrad die fäl⸗ 
lige Jahresverſammlung des hieſigen Deut⸗ 
ſchen Männer⸗Geſangvereins ſtatt. 
Die Verſammlung eröffnete nach dem Sänger⸗ 
gruß mit Begrüßungsworten der langjährige 
Vorſitzende Julius Reiche. Den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitgliedern wurde bekanntgegeben, 
daß der Verein dem „Bund deutſcher Sänger 
und Sängerinnen“ Poſen⸗Pommerellen bei⸗ 
getreten iſt. Es folgte der Jahresbericht, aus 
dem hervorging, daß der Verein auch im abge⸗ 
laufenen Vereinsjahr das deutſche Lied tatkräf⸗ 
tig gepflegt hat und ſich häufig bei völkiſchen 
Veranſtaltungen zur Verfügung ſtellte, um dieſe 
auszugeſtalten. Der Toten des Berichtsjahres 
wurde gedacht und ihr Andenken durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. Im kommenden Jahre 
1939 beſteht der Geſangverein 90 Jahre, die 
Feier des Stiftungsfeſtes ſoll im Jubeljahr 
beſonders würdig begangen werden. Der 
Kaſſenbericht, den der Kaſſenwart gab, fiel ſehr 
zur Zufriedenheit der Mitglieder aus, dem 
Kaſſenwart erteilte die Verſammlung Ent⸗ 
laſtung. Nun folgte die Vorſtandswahl. Der 
Vorſitzende, Sangesbruder Reiche, legte ſein 


Zeiiſchriften 


Deutſche Monatshefte in Polen. Auguſt⸗Sep⸗ 
temberheft 1988. Hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft für Poſe n. Einzelpreis 3 Zl, Bezug 
vierteljährlich 3,75 31. und Poſtgeld. 


Das ſtattliche neue Doppelheft bringt zunächſt 
einen ausführlichen und tief eindringenden Bei⸗ 
trag von E. Birke über die nationale Ent⸗ 
wicklung Oberſchleſiens bis 1860, ferner einen 
kürzeren ſachkundigen Ueberblick von R. Pil⸗ 
ger über 150 Jahre oberſchleſiſcher Wirtſchaft. 
H. Weidhaas behandelt unter Beigabe von 
12 ganzſeitigen Abbildungen auf Kunſtdruck⸗ 
papier Sonderformen der römiſchen Baukunſt in 
den piaſtiſchen Ländern, die er mit premislidi⸗ 
ſchen Rundbauten zuſammenbringt. Neben 
dieſen wiſſenſchaftlichen Darſtellungen ſteht die 
anheimelnd⸗gemütvolle der bekannten Wiener, 
aus Bielitz ſtammenden Künſtlerin Herta 
Strzygowſki: In der ſchleſiſchen Heimat, 
die auch wieder zwei Bleiſtiftzeichnungen mit 
Charakterköpfen bringt, darunter die des trink⸗ 
und fingfeiten „Hähbinderurbanke“, von dem 
einige Lieder, zum Teil in Mundart und mit 
Meilen, eingeflochten find. Den Beſchluß machen 
36 meiſt ſchöngeiſtige Buchbeſprechungen. Bei⸗ 
gegeben iſt eine große grundlegende Karte der 
deutſchen Siedlungen in Mittelpolen, nach der 
Stammeseinteilung mehrfarbig bearbeitet vom 
beſten Kenner des Stoffes, A. Breyer, der 
auch kurze Bemerkungen beiſteuert. Schon 
wegen dieſer wichtigen Karte verdient das Heft 
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Aus Poſen und Pommeren 


Hopfenausſtellung in Neutomiſchel 


an, Die diesjährige Hopfenausſtellung 
fand am 22. d. Miis. im Saale der Kreſowianla 
ſtatt und hatte einen guten Beſuch aufzuweiſen. 
Der Vorſitzende des Hopfenbauvereins, Direktor 
Perek, begrüßte die Anweſenden, beſonders 
den Kreisſtaroſten, die Herren der Landwirt⸗ 
ſchaftsklammer, die Vertreter der Welage und 
der Preſſe. Es hätten in dieſem Jahre 21 Mit⸗ 
glieder ausgeſtellt, hauptſächlich aus kleinbäuer⸗ 
lichem Beſitz, wie ſich dieſer ja überhaupt viel 
inniger und intenſiver mit dem Hopfenbau pe- 
faſſen könne als der Großgrundbeſitz. Die Menge 
wäre in dieſem Jahre nicht nach Wunſch ausge- 
fallen, da Schädlinge die Ernte trotz vielfachen 
Spritzens teilweiſe vernichtet haben. Dagegen 
iſt das Aroma, durch das der Neutomiſcheler 
Hopfen jo berühmt geworden jei gut. Im Ge 
genſatz zu anderen Jahren, wo der Hopfen in 
Nieſenballen ausgeſtellt wurde, ſind in dieſem 
Jahr von einer beſonderen Kommiſſion die 
Proben an Ort und Stelle entnommen und der 
Ausſtellungshopfen in kleineren Säcken zur 
Ausſtellung gebracht. Im ganzen iſt der Hopfen 


hier in dieſem Jahre ausgeglichener als, 


jonit. Kreisſtaroſt Skoczen ergriff anſchlie⸗ 
ßend das Wort und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß für den Hopfenanbau bald eine beſſere Zeit 
anbreche. Die Preiſe ſeien deshalb ſo unaus⸗ 
geglichen, weil 80—90 Prozent des polniſchen 
Hopfens zur Ausfuhr gelange. Ein Haupt- 
augenmerk müſſe der Verein auch auf den Ver⸗ 


lauf im Inlande richten. Sodann zeigte 
der Kreisſtaroſt Hopfenproben aus Deutſchland 
und ſtellte feſt, daß der Neutomiſcheler Hopfen 
einen Vergleich mit dieſem ſehr gut aushalten 
könne. Was die Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land anbelangt, fo ift der hieſige Hopfen dort 
beſtens bekannt, und die deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigung werde dazu beitragen, auch dieſen 
Handel günſtig zu geſtalten. 

Bei der Preisverkün dung gab Direk- 
tor Perek folgendes bekannt: Die Silberne 
Medaille der Landwirtſchaftskammer erhielt 
Theodor Binkowſki-Cichagöra (68 Punkte), 
die Bronzene Medaille die Landwirte Hermann 
Röſler⸗Scharke (63), Ferdinand Schiller⸗ 
Friedenhorſt (63), Otto Ulrich -Friedenhorſt 
62); außerdem Belobigungen: Oskar Lüd le 
(61) und Otto Lukas⸗Neuborui (61) ſowie 
Hermann Schul z-Glinno (61 Punkte). Von 
dieſen Prämiierten erhielten die erſten drei 
Geldpreiſe von je 20 Z1., die anderen vier je 
15 3}.; außerdem wurden noch eine Anzahl von 
Geldpreiſen zu je 10 und 12 3). verteilt. Direk⸗ 
tor Péret überſetzte die Ausführungen dann ins 
Deutſche für die vielen Anweſenden, die die 
polniſche Sprache nicht beherrſchen. In ſeiner 
Schlußrede dankte derſelbe allen Beteiligten 
und ſprach den Wunſch aus, daß trotz der Fehl⸗ 
ſchläge im vergangenen Jahr bald eine beſſere 
Zeit für den Hopfenbau anbrechen möge. Dat- 
auf erklärte er den Hopfenmarkt für eröffnet. 


golgenſchwer 


e Kraftwagenkataſtrophe 
bei Gneſen | 


Ein Toter, ein Schwerverletzter 


ü. Am Mittwoch ereignete ſich um 14.30 Uhr 
auf der Chauſſee Gneſen⸗Poſen in der 
Nähe des Vorwerks Chwalkowko eine folgen⸗ 
ſchwere Kraftwagenkataſtrophe. Dort fuhr das 
non dem 27jährigen Induſttiellen Zbigniew 
Niedbalſki aus Warſchau gelenkte Opel- 
Auto Nr. A 083—330, das ſich auf der Fahrt von 

R 
Amt infolge vorgeſchrittenen Alters nieder, 
nachdem er dieſes Amt 18 Jahre lang in 
treueſter Pflichterfüllung verwaltet hat, wofür 
dieſer prächtige und aktive Sangesbruder im 
Jahre 1934 zum Ehrenvorſitzenden des 
Vereins gewählt wurde. Große Freude löſte 
bei der Verſammlung aus, als Herr Reiche mit⸗ 
teilte, daß er weiter als aktiver Sänger dem 
Verein die Treue halten wird. Als neuer 
Vorſitzender wurde einſtimmig Sangesbruder 
Willi Weltinger gewählt. Der Schrift⸗ 
führer, Sangesbruder Sauer, ſtellte ebenfalls. 
ſein Amt, welches er zwölf Jahre lang gewiſſen⸗ 
haft und korrekt führte, zur Verfügung, da ihn 
andere ehrenamtliche Verpflichtungen dazu 
zwingen. An ſeine Stelle wählte die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig Sangesbruder Woyke. Der 
ſtellvertretende Vorſitzende Scheller, Kaſſenwart 
Juretzky und Kaſſenprüfer Pfeiffer nahmen die 
Wiederwahl an, zum 2. Kaſſenprüfer wurde 
Molkereidirektor Guſt neugewählt, ferner die 
ſtatutenmäßig vorgeſehenen fünf Beiräte und 
drei Delegierte für die Gau- und Bundesver- 
ſammlung. Abſchließend gedachte Sangesbru⸗ 
der Scheller der Verdienſte des bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden Reiche ſowie des Schriftführers Sauer 
und dankte im Namen des Vereins beiden ver⸗ 
dienten Volksgenoſſen für die geleiſtete Ver⸗ 
einsarbeit. Die ſich nun anſchließende Lieder⸗ 


tafel hielt alle Sänger bis Mitternacht froh 
zuſammen. 


weite Verbreitung. Beſtellungen können beim 
Verlage (Anſchrift: Poznan, Aleja Marſz. Pil⸗ 
ſudſtiego 16) oder durch eine Buchhandlung er⸗ 
folgen. } 


Schwalben — pünktlich auf die Minute! 
Weshalb kommen ſie immer am 19. März um 
6 Uhr früh? — Ein Rätſel der Natur! Hundert 
Kilometer ſüdlich von Los Angeles liegt unweit 
von dem weſtamerikaniſchen Kriegshafen San 
Diego die Miſſion San Juan de Capiſtrano. Sie 
wurde in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun⸗ 
derts von ſpaniſchen Mönchen gegründet und 
unterſcheidet ſich weder äußerlich noch in ihrem 
Betrieb von ihren Schweſterorganiſationen. Und 
doch iſt gerade mit dieſer Miſſion ein Rätſel 
der Natur verknüpft, für das bisher noch keine 
Löſung gefunden werden konnte. Seit etwa 
125 Jahren hat man beobachtet, daß mit der 
Regelmäßigkeit einer Präziſionsuhr alljährlich 
am 19. März um 6 Uhr morgens Tauſende von 
Schwalben in San Juan de Capiſtrano eintref⸗ 
fen und daß fie am 23. Oktober um 6 Uhr 
abends die Miſſion wieder verlaſſen. Die 
neueſte Nummer des Illuſtrierten Biat- 
tes veröffentlicht über dieſes Naturwunder 
einen ausführlichen Bildbericht. Im übrigen 
iſt der Inhalt wie immer auf Unterhaltung und 
Belehrung geſtellt, iſt in einer Miſchung heiter 
und ernſt, daß jeder Leſer auf feine Kolen 
kommt. Dieſe fejt reichhaltige Ausgabe des 
Illuſtrierten Blattes erhalten Sie im Zeitungs⸗ 
handel oder direkt vom Verlag in Frank⸗ 
furt / Main. ; 5 


| 


Graudenz nach Poſen befand, mit einer Ge- 
ſchwindigkeit von 70 Stundenkilometern an 
einen Chauſſeebaum. Der Wagen wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Aus den Trümmern wur⸗ 
den nach längerer Arbeit durch Auseinander⸗ 
ſchrauben der Teile der Autolenker und der 
29jährige Kazimierz Rompalſki, Vertreter 
der Baufirma „Patria“ aus Warſchau, befreit. 
Beide konnten mit dem Auto der Gneſener Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach Gneſen ins Krankenhaus 
gebracht werden, wo Niedbalſki um 20.30 
Uhr ſeinen Geiſt aufgab. Der Zuſtand des zwei⸗ 
ten Verunglückten iſt hoffnungslos. An der 
Unglücksſtelle trafen die Polizei und eine ge⸗ 
richtärztliche Kommiſſion ein. Im Laufe der 
Unterſuchungen wurde folgendes feſtgeſtellt: Zu 
beiden Seiten des Fahrdammes ſind dort etwa 
90 Zentimeter breite Sandſtreiſen aufgeworfen 
worden. Im lockeren Sande geriet das Auto 
auf der etwas abſchüſſigen Chauſſee ins Schleu⸗ 
dern, ſtreifte zwei Chauſſeebüume und rajte. 
dann in voller Fahrt an einen dritten Naum. 


Swarzedz (Schwerjenz) 

ü. Von der Möbelmeſſe. Am Sonntag, dem 
25. September, wird die IV. Schwerſenzer 
Möbelmeſſe geſchloſſen. Man iſt allgemein 
mit dem Verlauf derſelben ſehr zufrieden. In 
dieſem Jahre iſt der Beſuch bedeutend größer 
geweſen; denn bisher haben die diesjährige 
Ausſtellung 7000 Perſonen beſucht. Die getä⸗ 
tigten Umſätze betragen augenblicklich 20 000 
Zloty. 


Kościan (Koſten) 


ü. Nachklang der Unterſchlagungen in einem 
liquidierten Bankunternehmen. Vor der Außen⸗ 
abteilung des Liſſaer Bezirksgerichts hatten ſich 


Die „Neue Linie“. Am 8. November 1219 
verlieh Kaiſer Friedrich II. der Stadt Nürnberg 
den Freiheitsbrief — am 30. Auguſt 1933 er- 
klärte Adolf Hitler Nürnberg zur Stadt der 
Reichsparteitage. In dieſem großen hiſtoriſchen 
Bogen erblicken wir die politiſche Bedeutung die⸗ 
fer Stadt, die in der umfaſſenden Veröffent- 
lichung des Septemberheftes der „Neuen Linie“ 
größtes Intereſſe verdient. Die 8 Seiten lange 
Veröffentlichung bringt in farbiger Darſtellung 
einen Ueberblick über das Wachstum der Stadt 
von der Blütezeit bis zu der Planung des neuen 
Geländes. Im Zuſammenhang mit dieſem 
Thema dürfte vor allem noch eine Reiſe in die 
zauberhafte „Fränkiſche Schweiz“ inter⸗ 
eſſieren. — Wieder ruft die Neue Linie zur Be⸗ 
teiligung an ihrem Erzählerwettbewerb auf und 
gibt die Bedingungen bekannt. Die künſtleriſche 
Förderung, die mit dieſem jährlichen Wettbe⸗ 
werb dem deutſchen Schrifttum überhaupt zuteil 
wurde, konnte die Neue Linie auch erfolgreich 
auf die Baukunſt ausdehnen, wie die Auflöſung 
des vor 5 Monaten ausgeſchriebenen Architekten⸗ 
Wettbewerbs um das gute Eigenhaus zeigt. 
Eine Reihe vorbildlicher Entwürfe wurden mit 
Preiſen ausgezeichnet und werden allen denen, 
die einen Hausbau planen, wertvolle Anregun⸗ 
gen vermitteln. — Das inhaltlich abwechſlungs⸗ 
reiche Heft bringt ferner einen intereſſanten 
Aufſatz über den flämiſchen Dichterkreis und 
zeigt die bekannten Autoren Timmermans, 
Streuvels, Verſchaeve u. a. m. im Bild. — Eine 
Auswahl reizender Vorſchläge für neue Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele regt an. dieſe einzeln durchzuprobie⸗ 
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Am 18. September überreichte ihnen Pfarrer 


1. Gruppe und nur zweimal der 2. Gruppe zu“ 


* 


Verg zessen 


| Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Monat 
Oktober bzw. das u. Quartal 

u entrichten. Sichern Sie sich 
die pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28 d. Mts. 
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der 62jährige Staniſſaw Fellmann und der 
26jährige Wiktor Grzeſiewſti aus Koſten 
zuverantworten. Beiden legte der Anklageakt 
zur Laft, als ehem. Leiter der liquidierten 
Bank für Handel und Gewerbe in Koſten Ver: 
untreuungen begangen und das Unternehmen 
um 70 000 3i. geſchädigt zu haben, fo daß die 
Bank infolge eines Defizits von 150 000 3 
liquidiert werden und die Mitglieder für den 
Schaden aufkommen mußten. Trotzdem ſich die 


Angeklagten zum Teil zur Schuld bekannten, 


wurden dennoch 20 Zeugen vernommen, die über 
die fatalen Machenſchaften der Angeklagten IV 
wie über die ſkandalöſen Zuſtände in der ehem: 
Bank geradezu überraſchende Ausſagen machten, 
durch die die Angeklagten ſehr belaſtet wurden. 


Fellmann wurde dann wegen Unterjchlagund 


Fälſchung von Anterſchriften uſw. in mehreren 
Fällen zu 1% Jahren Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt und Grzeſiewſki zu 10 Mond? 
ten Gefängnis mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. So hat denn dieſet 
große Prozeß für die beiden Schuldigen einen 
gelinden Abſchluß genommen. 


Strzelno. (Streino) 

ü. Diamantene Hochzeit. Am 15. September 
begingen der Altſitzer Wilhelm Schröder in 
Neuberlin (Verlinek) bei Strelno und ſeine 
Ehefrau Emilie geb. Greger das feltene Fejt det 
diamantenen Hochzeit. Während der 
Jubelbräutigam, der zu deutſcher Zeit 33 Jahre 


hindurch das Schulzenamt bekleidete und viele 


Jahre den kirchlichen Körperſchaften der Gë 
meinde Großſee angehörte, im 82. Lebensjahre 
ſteht, wird ſeine Gattin im November 81 Jahre 
friſch. Von ihren vierzehn Kindern find neu 
am Leben. Außerdem grüßten das Jubelpaat 
an feinem Ehrentage 39 Enkel und 15 Urenkel, 


Mix aus Strelno in einer häuslichen Feier die 
vom Evangeliſchen Konſiſtorium in Poſen ver“ 
liehene Ehrenurkunde ein Glückwunſchſchreiben 
ſowie die Schäferſche Bilderbibel. * 


Wyrzysk (Wirſitz) 2 

§ Hervorragende Leiſtungen eines deutſchen 
Obſtgutes. Bei der Landes - Ausitellung für 
Obſtſchau in Skierniewice für das Jahr 1137 hat 
beſonders gut und am beſten vom ganzen Kreiſe 
Wirſitz das Obſtgut Waltersberg abge 
ſchnitten. Faſt allen Ausſtellungsobjekten wurde 
die 1. Gruppe zuerkannt, von den drei beſtehen“ 
den Gruppen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß 
3018 Aepfel⸗ und 240 Birnenproben zur Aus 
ſtellung gelangten. Nach der im letzten Kreis“ 
blatt veröffentlichten Ueberſicht wurden die Er“ 
zeugniſſe des Obſtgutes Waltersberg elfmal det 


geteilt. 


ren. Der Modeteil bringt herbſtliche Modelle. 
Die im Verlag Otto Beyer, Leipzig er“ 
ſcheinende Zeitſchrift iſt überall erhältlich. 


Von der Weisheit des lächelnden Lebens 
ſpricht der einleitende Aufſatz des September‘ 
heftes der „Weltſtimmen“ (Franckh'ſche Verlags“ 
handlung, Stuttgart,) und regt in der Beſpre? 
chung des gleichnamigen Buches des Chineſen 
Lin Yutang zu nachdenklicher Betrachtung an 
über die Begegnung zwiſchen Oft und Weit. Se 
fern dem Europäer die öſtliche Welt iſt — 
manche geiſtige und ſeeliſche Einſtellung zut 
Welt und Ueberwelt, manche erzieheriſche und 
philoſophiſche Weisheit ſpricht auch uns át 
Humor und die Fähigkeit, ſich ſtets offen und 
bereit zu halten, ſich nicht feſtzulegen, das gil 
Lin Yutang als ein Weg zur Weisheit. 


In entgegengeſetzte Welten führen die weite“ 
ren Beiträge des reichhaltigen Heftes, untet 
denen ein Aufſatz Oskar Janckes über Ricarda 
Huchs „Zeitalter der Glaubensſpaltung“ beſon 
dere Beachtung verdient. — Von der Schönheit 
und Größe der Natur und von menſchlichen 
Tiefen kündet eine naturinnige Betrachtung 
Ernſt Bacmeiſters: „Mein Stock und ich reden 
miteinander“, und von der Weite und Schön 
heit in der Welt erzählt die Bildſeite mit ihren 
Buchberichten über wertvolle neue Landſchafts“ 
bücher. — Von der Würde der Sprache und dem 
kämpferiſchen Verhältnis des Dichters zur. Zeit 
geben die Gloſſen von Oskar Jancke und die 
Aphorismen Richard Euringers Rechenſchaft⸗ 
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Wirtſchaftszeitung 


Gette 7 


Zusätzliche Bauholzlieferungen 
nach Deutschland 


SA Exportausschuss des Generalrates der 
Polnischen Holzverbände gibt in einem Rund- 
S hreiben (Nr. 40/38) Einzelheiten über zusätz- 
iche Bauholzlieferungen nach Deutschland be- 
annt, die am 13. August vereinbart wurden. 
5 handeit sich um Bauhölzer im Gesamt- 
Werte von 400 000 zł. In bezug auf die Preise 
ist folgendes vereinbart worden: 

3 l. Vollkantig geschnittene Balken von 20 em 
nd mehr, bis zu 18/24 cm einschliesslich 

d a) in laufenden Längen von 4 m aufwärts, 
durchschnittliche Länge 5.5 m (Lagerbalken), 
le im — 68 zł, 

70 %, Hstenbalken bis 6 m Länge, je im — 


A Für jeden angefangenen Meter mehr kommen 
er auf I fm hinzu. Für jeden angefangenen 
utimeter der Breite von a) und b) über die 
vereinbarte Norm hinaus erhöht sich der Preis 
um 1 zt je im. 
5 Kantholz, 
0 em Stärke: 
A in laufenden Längen von 3 m aufwärts, 
„urchschnittslänge 4.5 m (Lagerkantholz), je 
m — 68 zt, 

z1? istenkantholz bis zu 6 m Länge, je im — 


vollkantig geschnitten, unter 


Für jeden angefangenen Meter der Länge 
erhöht sich der Preis um 2 zt je fm. 

3. Scharfkantig geschnittene Latten, ohne 
Frössere Aeste, 3/5—5/6 cm Stärke, von 3 m 
auge aufwärts, Durchschnittslänge 4.50 m, je 
m — 72 zt. 

4. Baumaterial, 


parallel und handelsüblich 


Scharfkantig besäumt, von 3 m Länge auf- 


Starts. 4.50 m Durchschnittslänge, sämtliche 
Stärken bei Brettern und Balken 
a) 10 bis 17 em breit, je im — 70 21. 
) von 18 em Breite aufwärts, mindestens 
cm Durchschnittsbreite, je im — 75 zł. 
bol, un die genannten Sortimente in Kiefern- 
ole geliefert werden, so erhöhen sich die 
reise um 10%, 
amtliche Preise verstehen sich frei Wag- 
801 deutsch- polnische Grenze, oder fob Häfen 
anzig/Gdingen, polnischerseits ausfuhrfrei, 
eutscherseits zollfrei. „ 
as Bauholzkontingent ist ein Teil des fest- 
gesetzten Schnittholzkontingents der Monate 
September bis November und wird auf die 
Polnischen Holzsektionen wie folgt verteilt: 
temberg 20 000 zł, Gdingen 40000 zł, Katto- 
Witz 15 000 zł, Kielce 10000 zł, Krakau 35 000 
taty, Lemberg 75000 zł, Lublin 25000 .zt, 
Csen 20000 zł, die beiden Warschauer Ver- 
i nde zusammen 40000 zł, Wilna 40000 zł 
Ind Waldbesitzerverband 20000 zł. 
k n Uebereinstimmung mit dem deutschen 
p sSchuss beträgt die Mindestzuteilung für 
in holz 20 000 zł. mit Ausnahme von Fällen, 
20 welchen die Zuteilung auf weniger als 
0000 zt festgesetzt wurde. 


Hohe Ernteverluste in der 
Sowietunion 


„Die Ernteeinbringung in den Ostgebieten der 
S6wjetunion nimmt, trotz der dorthin ent- 
Sandten Hilfskräfte (Mähdrescherführer u. a.) 
aus anderen Gebieten nach wie vor einen 
Ausserst schleppenden Gang. So wurden im 
ebiet von Tscheljabinsk zum 10, September 
>J. nur 48% des Winter- und Sommer- 
Zetreides abgeerntet, d.s. 0,67 Mill, ha weniger 
kò zu demselben Zeitpunkt des Vorjahres. In 
asachstan beträgt der Rückstand gegenüber 
em Voriahr 0,37 Mill. ha, wobei erst ein 
lertel des Getreides abgemäht wurde. Un- 
deuüsende Ausnutzung der Mähdrescher sowie 
er gewöhnlichen Erntemaschinen ist die 
auptursache für das. Zurückbleiben, insbeson- 
exe in Nord-Kasachstan. 
R nunmehr eingetretene Verschlechterung 
er Witterungsverhältnisse bringt die Gefahr 
es Verderbens der an sich guten Ernte auf 
em Halm nach sich, Zudem ist, wie das 
„gan des Landwirtschaftskommissariats „So- 
alistitscheskoje Semſedelije“ feststellt, in den 
Stgebieten der Kampf mit den Ernteverlusten 
„Ausnehmend schlecht organisiert“. Sie seien 
(bender bei lagerndem Getreide sehr hoch 
in S zu 25%). Die Verluste erhöhen sich noch 
ifolze von Vernachlässigung des Garben- 
Andens auf den Feldern und der schlechten 
„ufbewahrung auf den Tennen im Dorf, wäh- 
rend die Getreideabhfuhr wegen mangelhafter 


ganisation des Transportwesens sich ver- 
<ögert, 


Un sünstige Gestaltung der Einnahmen 


und Ausgaben der Staatsbahnen 


Obwohl der Personen- und Frachtverkehr 

er Polnischen Staatsbahnen in der letzten 
dert ständig zugenommen hat, entwickeln sich 
re Einnahmen und Ausgaben immer un- 
den iger. In den ersten 5 Monaten des laufen- 
en Haushaltsjahres 1938/39 haben sich im Ver- 
Inch zum entsprechenden Zeitraum des Vor- 
‚ahres die Einnahmen aus dem Personenver- 
ehr von 78,8 auf 83,2 Mill. Zt. erhöht, ebenso 
8 Einnahmen aus dem Fracht- und Postver- 
= DAR von 229,6 auf 232,5 Mill. 21. Weiter sind 
auch die Einnahmen aus dem Transport von 
st .gepäck von 3,2 auf 3.8 Mill. Zt. ange- 
den sen. Dagegen weisen die sonstigen — in 
en bisherigen Veröffentlichungen nicht näher 
Lozelchneten — Einnahmen einen Rückgang 
dm 29,4 auf 18.7 Mill. ZI, auf, Die Gesamt- 
Innahmen in den ersten 5 Monaten 1938/39 
1887 mit 341,9 Mill. Zt. um rund 3 Mill. Zt. 
iedriger als im entsprechenden Zeitabschnitt 
ee nyorlahres, Demgegenüber sind aber 
Mic zeitig die Ausgaben mit insgesamt 317,2 
durch. um 23,1 Mill. ZI. angestiegen. Da- 
ee verriagert sich der Betriebsüberschuss, 
ie m entsprechenden Zeitabschnitt des Vor- 
247 Mi 50,8 Mill. Zł. betrug, auf nur mehr 
15 ill. ZI. Es erscheint bei dieser Entwick- 
ar zweifelhaft, ob die Polnische Staatsbahn 
Ueb m Flaushaltsvoranschlag vorgesehenen 
in Srechuss in voller Höhe aufbringen und die 
ussicht gestellten Neuinvestitionen in 


vollem Umfanze durchführen kann- 


Vom polnischen Holzmarkt 


In den letzten Wochen konnte man am 
Wilnaer Papierholzmarkt beobachten, dass ver- 
schiedene Firmen infolge Mangels an den 
benötigten trockenen Papierhölzern zum Ein- 
kauf von Fichtenlangholz geschritten sind, um 
ihren Lieferungsverpflichtungen an die Fa- 
briken nachkommen zu können. Papierholz ist 
weiterhin gefragt. Für Papierholz I. Kl., d. i. 
solches von heller Farbe und sehr fest, wurden 
25.75 zt frei Station Bentschen gezahlt. Im 
allgemeinen werden für 1 rm Papierholz 18 zł 
frei Waggon Verladestation verlangt. Wie 
schon früher, so wird hauptsächlich Holz tür 
Wtoctawek und zum Export nach Deutschland 
gesucht. 

Anı Lemberger Weichholzmarkt sind die 
Preise auch in der letzten Woche unverändert 
geblieben. Grössere Aenderungen in den 
Preisen sind auen am Hartholzmarkt nicht ein- 
getreten, doch werden bereits grössere 
Mengen für die nächste Saison gesucht. Ge- 
sucht sind auch Eichenfriesen l., II. und III. Kl. 
für den Inlandsverbrauch. Gross war auch 
der Bedarf für englische Friesen, sowie Eichen- 
blockbretter (cill-oaks) in den Ausmassen von 
3X6“, 3X7“ und auch 3X8“ für Exportzwecke. 
Auch Eichendauben waren gesucht. 

Der Wohnhausbau hat sich in diesem Jahre 
sehr verspätet. Der Baubeginn verzögerte sich 
infolge der Veröffentlichung neuer Gesetze 
über den Bau von Luftschutzanlagen. Ein Teil 
der Baulustigen hat die Bauabsichten sogar 
gänzlich zurückgestellt, bis eine Auflockerung 
dieser Vorschriften eintritt. In den letzten 
Tagen hat nun ein grosser Teil der Bauunter- 
nehmer mit den Bauen begonnen, wodurch 
sich das Holzgeschäft am Radomer Holzmarkt 
sehr belebt hat. Trotzdem ist der Holzbedarf 
für Bauzwecke zurückgegangen. Nur der Ab- 
satz von Kiefernholz hat sich in den letzten 
Tagen etwas erhöht und ebenso die Nachfrage 
nach Tannenholz für Eisenbetonbauten. Aber 
auch die lokalen Bestände sind klein und nicht 
ausreichend. Es wird daher Holz von den 
Sägewerken in Suchedniow, Ciepielodo und 
Wsol bezogen. Das einzige in Radom vor- 
handene Sägewerk ist bekanntlich abgebrannt. 
Wie es heisst, sollen an Stelle des abge- 
brannten Sägewerks zwei neue Sägewerke er- 
baut werden. Diese sollen jedoch nur den 
lokalen Holzbedarf decken und für die Her- 
stellung von Kistenteilen und Holzwolle ein- 
gerichtet werden. 


Der polnische Brennhollzmarktf 


Warschau. Mit dem bevorstehenden 
Herbstbeginn macht sich eine Belebung auf 
dem Brennholzmarkt bemerkbar. Die Gross- 
händler haben ausser Kiefernholz auch kleine 
Mengen Rottanne auf Lager. Kiefer ist in ver- 
schiedenen Gattungen vorhanden. Für eine 
Tonne Rundholzteile von je 20 cm Länge wer- 
den 38 z! verlangt. Die Pelebung im Brenn- 
holzgeschäft bedeutet für den Handel eine ge- 


wisse Stärkung. Die Preise sind noch ver- 
hältnismässig gering, doch hofft man, dass in 
der nächsten Zeit eine Beserung eintreten 
wird. Für andere als die hier besprochenen 
Brennhölzer ist der Absatz noch schwach. Für 
sogenannte „Asphaltkiefer“ ist die Tendenz 
schwach und eine Besserung auf diesem Ge- 
biete vorläufig nicht zu erwarten, da die Nach- 
frage zu gering ist. 


Posen. Auch am Posener Markt ist der 
Umsatz mit Brennholz bedeutend gestiegen. 
Die Brennholzvorräte aus den privaten Wal- 
dungen sind durch die Posener Händler fast 


. gänzlich aufgekauft worden. Für 1 rm Kiefern- 


scheite werden 7—8 zł und für Rundstücke 
66.50 zł gezahlt. Die zum Verkauf zur Ver- 
fügung stehende Brennholzmenge ist um 15 bis 
20% geringer als in der letzten Kampagne, da 
ein grosser Teil des Materials, der vorher zum 
Brennholz für dieses Jahr bestimmt war, zu 
Papierholz und Grubenholz umgearbeitet wor- 


den ist. Da der Bedarf grösser ist als der 
vorhandene Vorrat, werden sich die Preise 
halten. 


Wie man hört, haben verschiedene staat- 
liche Oberförstereien die bisherige Klassifi- 
kation des Brennholzes geändert. und zwar 
wurden die Scheite in Klasse I, II und III und 
die Rundklötze in Klasse I und II eingeteilt. 
Die jetzigen Preise für 1 rm Brennholz stellen 
sich frei Posen wie folgt dar: Kiefernscheit- 
holz Kl. I 11.50—11,75 zł. Kl. II 10,50—11 zł 
und Kl. III 10 zł. N 

Sehr gesucht ist Fichtenbrennholz von seiten 
Posener Holzwollfabrikanten. Grosse Nach- 
frage besteht auch nach Erlenbrennholz. Da- 
segen ist die Nachfrage nach Brennholz aus 

aubhölzern gering. 


—— 


Aenderung des polnischen Zollgesetzes 
geplant 


Die polnische Regierung plant eine Abände- 
rung des zur Zeit geltenden Zollgesetzes vom 
27. Oktober 1933. Der Vertragsbeirat des pol- 
nischen Aussenhandelsrates hat sich mit dem 
Entwurf in seiner letzten Sitzung beschäftigt. 
Der Aussenhandelsrat hat die Stellungnahme 
der Wirtschaftskreise, soweit sie im Aussen- 
handelsrat vertreten sind, dem Handelsministe- 
rium zugeleitet. 


Unterzeichnung des polnisch- 
uruguayischen Handelsvertrages 


Nach einer Meldung der amtlichen Polnischen 
Telegraphenagentur (PAT) aus Montevideo ist 
dort ein polnisch - uruguayischer Handelsver- 
trag unterzeichnet worden. Das Abkommen 
enthält die Meistbegünstigungsklausel und 
regelt Schiffahrt, Niederlassungsrecht, Steuer- 
recht, Transitverkehr u. a. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 23. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Mahlweizen s a 0.» 18.95-19.25 
Mahl-Roggen (neuer) 13 25—13.75 
Biaigeister on... len 16.C00—17.00 
ar 700-720 gl.. 14.50—1 .00 
4 673—678 g/l. 13.75 —14.25 
Ealer su. Han. 3 R a 
Weizenmehl I, Gatt. Ausz. 30 5.75—88. 
* A y 50% Fe 32,75— 35.25 
pn ge 655 . 29.75—32.25 
” II. 5065 . 2525—26.25 
Weizenschrotmehl + 95%, — 
Rogzenmehl L Gatt. 50%, a 23.00-25.50 
z 1 65 25. 21.50-28.50 
“ IL - 50--65% n > 
Rogzenschrotmehl 9525 — 
Kartoffelmehl „Superior* . 28.50-82.50 
Weizenkleie (grob) . s œ 11.75—12.25 
ee mittel). 9 
Oggenkl eie 8 
Jerstenkleie saso 10.00—11.00 
Viktorla erbsen . 23.50—25.50 
Folgererbsen (grüne) ). e . 24.00-26.00 
Winterwike „. . so u 0.» — 
3 . eo „„ „„ „„ „ „6 N 
aulup nen Kanal 
Winterraps » vo a m s où 41.50 —42.50 
Sommerraps » » s » s » 0» 39.00-—40,00 
Leinsamen . » 48.00-51.00 
Blauer Mohn ER a a Ye u We; 60.0065. 00 
„ 38.00—35. 00 
e eee e 
abrikkartoffeln in kg Aue —15 gr 
einku chen 20.00 —21.00 
Raps kuchen 00 12.7518. 75 
Sonnenblumen kuchen * 
Spiaschrot > co o o'e a 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose 1.75—2.25 
Roggenstroh. gepresst - » » 2.75—8.00 
Haferstroh, lose Sc | 1.50— 1.75 
tlaferstroh, gepresst. » » » 2.25—2.50 
Gerstenstroh. loses 1.50 — 1.75 
Jerstenstroh. gepresst 2.25— 50 
e A E E 4.50 —5.00 
Heu. gepresst et . 5.50—6.00 
Nerzeheu lose 5.00 —5.50 
Netzehen. gepresst > s s: 6.00—6.50 


Gesamtumsatz: 5379 t, davon Roggen 611, 
Weizen 262, Gerste 592, Hafer 40, Müllerei- 
produkte 729, Samen 371, Futtermittel u. a. 
2774 Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 


. vom 23. September 1938, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
4% dees der Stadt Posen 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD ; 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landsch, in Gold II. Em. 
44% Zoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I = 
grössere Stücke. i 
* K saig A einer) 2 — 
onvert. - Pfandbriefe der 
Landschaft 


0 j f 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. 
4% Konsol.-Anleibe . . , 


88 5 
88888 
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II. g UL $ o- 0 er t 
Lubań-Wronki (100 21) » 
Cukrownia Kruszwica 8682 | : * 
Herzfeld & VIktorius 


Tendenz: stark 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. September 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
e stark, in den Privatpapieren 
ebt. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.50 83.50 83.38. 3proz. Prämien.-Inv.- 
Anleihe I. Em. Serie 91.50, 3proz. Prämien.“ 
Invest.-Anleihe II. Em. 83,50—84, 3proz. Prä- 
mien-Invest.-Anleihe II. Em. Serie 92.50-94.00, 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 41.75, 
4proz. Konsol.-Anleihe 1936 66,50. 4% proz. 
Staatliche Innen-Anleihe 1937 65.00. Sproz. 
Staatliche Konv.-Anleihe 1924 68.25 bis 68.75, 
7proz. Piandbrieie der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriete der Staatlichen Baak 
Rolnv 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L Z. der 
Landes wirtschaftsbank L Em. 94 Zoroz. Kom. 


e ae, Tn 


Forderung der Landwirtschaft 
nach Ermäßigung des Zuckerpreises 


Die land wirtschaftlichen Kreise Posens und 
Pommerellens sind bei der Regierung wegen 
Herabsetzung des Zuckerpreises auf 80 gr jekg 
im Kleinhandel vorstellig geworden. Nach An- 
sicht der Landwirte würde diese Massnahme 
eine Erhöhung des Zuckerverbrauchs und da- 
mit auch eine Erweiterung des Zuckerrüben- 
anbaus herbeiführen. 


Obl. der Landesw'rtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
Bank I, Em. 94, 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. 
Piandbriefe der Laudcswirtschnftshank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaitsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 8t. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polsk. 92, 4%%proz. L. Z. Tow. Kred, 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 63.50—64.50. 
Sproz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warschau 
1933 72.50—73.50—73.75, VI. 6proz. Konv.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 74, VIII. und IX. 
6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
72.00, 8proz. Schul-Anleihe der Stadt Warschau 
1925 Serie I—IV 79, 5proz, L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65.38, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Radom 1933 60,00, 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 288.44 
Berlin > ` e 213.07 
Brüssel 90.02 
Kopenbagen » » 114.85 
London A 25.73 
New York (Scheck) 5.32%, 
Parks 7,77, 175.5 14,45 
„ 18.34 
Italien u: DR 28.05 
REN 122464 
St olm e i 

5 5| 100.25 100.25 
Zürich sı 8» 120.75 12 80 120.80 
Montreal — — 

Aen. = 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


‚Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 123, Warsz, Tow, Fabr, Cukru 
38—38.50, Węgiel 34.25—34.75, Lilpop 83.50 bis 
85.50, Modrzeiöw 18.75—19, Norblin 94, Ostro- 
wiec Serie B 62, Starachowice 42,25—43, 
Żyrardów 62—61.,50—62. Haberbusch 51.50. 


Bromberg, 22. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 
13.50 bis 14.00, Braugerste 15.25 bis 16.00, 
Gerste 14.50 bis 14.75. Hafer 14.25 bis 14.75, 
Roggenmehl 65% 22.50 — 24.50. Roggenschrot- 
mehl 18.00 bis 20.50, Roggen- Exportmehl 
22.00 bis 22.50. Weizenmehl 65% 30.50—33.00, 
Weizenschrot'nehl Weizenkleie fein 
11—11.59. mittel 11.50—12. grob 12.25—12.75, 
Roggenkleie 10.50—11., Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrütze 23.50—26, Perlgrütze 34 
bis 36.50. Vikto-iaerbsen 22—27, Folgererbsen 
23-27, Winterwicke —.—. Winterraps 41.50 bis 
42.50. Winterrübsen 38.50—39.50, Leinsamen 
47—49. Senf 33—35. Leinkuchen 21.50—22.00, 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen 13.25 bis 14. 
Soiaschrot 23.25—23.50, Roggenstroh lose 3 bis 
3.50, Roggenstroh gepresst 3,50—4, Netzeheu 
lose 4.75—5.50. Netzeheu gepresst 5.75—6.50. 
Gesamtumsatz: 2244 t, davon Weizen 324 — | 
ruhig, Roggen 707 — ruhig, Gerste 505 — 
ruhig, Hafer 180 — ruhig, Weizenmehl 44 — 
ruhig, Roggenmehl 95 t — ruhig, 


Warschau, 22.September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 21.75 bis 22.25, Sammel- 
weizen 20.00 bis 20,50, Einheitsweizen 20.50 
bis 21.00, Standardroggen I 14.00 bis 14.50, 
Standardgerste 15.25 bis 15.75, Braugerste 
16.50—17, Standardgerste II 15—15.25. Stan- 
dardgerste III -14.75—15, Standardhafer I 15 bis 
15.50, Weizenmehl 65% 34—35.50, Roggenmehl 
65% 2424.75, Roggenschrotmehl 19 bis 20, 
Karioffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 11.50—12. Weizenkleie mittel u. fein 10.75 
bis 11,25, Rogzenkleie 8.75—9.25, Gerstenkleie 9 
bis 9.50. Viktoriaerbsen 28—30. Folgererbsen 
25 bis 27, Blaulupinen 12—12.50, Winterraps 
44—45, Sommerraps 41.50—42.50, Winterrübsen 
42.50-43.50, Leinsamen 90% 46—47, blauer Mohn 
63-—66, Weissklee roh 220—240, Weissklee ge- 
reinigt 97% 250—270, Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 45% 23.25 
bis 23.75. Speisekartoffeln 4.50—5, Roggenstroh 
gepresst 5.25—5.75, lose 5.75—6.25. Heu ge- 
presst I 7.25—7.75, gepresst II 66.50. Gesamt- 
umsatz: 2048 t, davon Roggen 460 — belebt, 
Weizen 42 — ruhig, Gerste 268 — ruhig, Hafer 
125 — ruhig, Weizenmehl 389 — ruhig, Roggen- 
mehl 287 t — ruhig. 
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Ihre Vermählung geben bekannt 


Walter Sperber Der sudetendeutsche 


Zur Herbst- und Winter-Saison 


Zahnarzt empfehle ich meine vornehme Kam f im Buch 
Johanna Sperber Herren- und Damen-Maßschneiderei 3 p 
geb. Link Kampf in Böhmen, Mit zahlreichem Karten- und 


große Auswahl von inländischen und englischen Stoffen. 


Bildmaterial. zł 13.15 


Sudetendeutsches Jahrbuch 1938. 
Nach der Beschlagnahme 2. Auflage. Herausgegeben 
mit Zustimmung und unter Mitarbeit der Sudeten- 
deutschen Schutzverbände: „Bund der Deutschen“, 
„Deutscher Kulturverband“, „Deutscher Turnver- 
band‘ von Wilfrid Brosche und Fritz Nagl. 1 
Z: 3 


Ostrów Wikp. 


1 


Künstliche Augen 
fertigt nach der Natur an u. Setzt ein 


Cari Müller, Augen-Künstler, Jena 
in Poznań: Uniw. Klinika 
Okulistyczna, Wały Batorego 2, 
vom 29. Sept. bis 2. Oktober 
Sprechzeit 8—14 Uhr. 


24. September 1938. 


Spezialität: Wirtschaftsanzüge — Reithosen. 


Rudolf Jahn: 
Konrad Henlein. Leben und Werk des Turnführers. 
Mit 9 Bildern. zł 7.70 


Alfred Schmidtmayer: 
Geschichte der Sudetendeutschen. Ein A 
2 . 


Walter Schneefuss: 
Deutsch-Böhmen. Schicksal und Weg der Sudeten- 


enzeitliehe Goliischmiedearheiten 


eigener Herstellung 


Stil- udn 


ul. Fr. Ratajczaka 39, J. Etage. Telefon 11-28. 


Trauringe in verschiedenen Legierungen : ? deutschen. Mit 6 Karten. zł 5.80 
Reparaturen und Gravierungen billigst (Im Hause Konditorei Erhorn.) Gottfried Rothacker: A 

; Pachtungen X i 
M. Feist,Soldschmiedenstr. Sudetendeutschtum, BONS y 4 90 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


i Herstell = Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
5555 an die Geichſt. dieſer Ztg sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
Poznan 3. = scheckkonto Poznań 207 915. 


Beruls-Kleidung . iia E 


Poznan, ul. 27. Grudnia 5 
Inhaber d, Zulassungsurkunde fur hervorragende Hand- 


ca. 15000 qm 


Stil- undneuzeitige Möb el 


Bauterrain in -azarz,gegen⸗ 
über Park Kaſprowicza, we⸗ 
gen Tod des Beſitzers zu 
verkaufen. Off. unter 2184 


arbeiten in der Internat. Handw. - Ausstellung Berlin 


uad 


—— — ——0 
Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 


für jeden Beruf Tel. 3604 Poznań St. Rynek 
nur im Spezial-Geschäft d, Fi — H 5 “6 npfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack) 
BH il 45 adt Lichtspieltheater „Slońce“. Wärenachson, "Kartoffel und Rb 2 
i ersc chpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
s n Heute. Freitag, den 28. September die grosse langerwariete Premiere || Bieche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen, Schras- 


Poznan, Stary Rynek 73/74 


ben, Nieten, Ketten usw. 
PER Nur eigene Fabrikation. m 


Ein einzigartiger Grossfilm unter der Regie von Leni Riefenstahl 
zum Lobe und Ruhm der Jugend der ganzen Welt! 


Pelze, Füchſe, Felle Brei noch led., ev. 113 
e Green OLYMPIA 
LE eee 3% Anzeigen 


Ratenzahlungen. 


Jan Willman, 
Plac Wolności 7, 
Hof, I. Etage. Tel. 4837. 


mit Zeugnis über bejt. 
Rurfus u. Brennerlaub- 
nis ſucht zu ſof. Antritt 


„FEST DER VÖLKER‘ 


für alle Zeitungen und Zei 
ſchriften vermittelt zu Originat 
preifen die deutſche 


Brennereigenoſſenſchaft 
Rabcayn, p. Wagrowiec, 


Suche zum 1. Okt. evti. 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 


Ausgezeichnet mit dem höch- 
sten Preis, dem Mussolini- Po- 


Endlieh in 


Ausgezeichnet mit dem 
höchsten Staatspreise 


Vermittlung 


1 3 kal auf der diesjährigen Film- 
wel ah un nn. Mädchen ausetellung in Venedig Poznan ee gos S 
Pelikan, Montblanc pp. für alle Hausarbeiten für Das Fest der Geschicklichkeit, der Kraft und Schönheit osmos p e 8 0. o. 


. . 
x kinderlieb. Ang. m. Zeugnis, 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, Bild und Gehnltsanſpr. an 
Füllfeder⸗ Spezial =- Hand-| Frau M. Zellmer, 

lung mit Reparaturwerkſtatt! Swarzedz, ul. Wrzeſinſka 2 


51 Völker kämpfen um die Palme des Sieges! 
„Słońce“ für alle! Alle ins „Slonce““ 


J. Czosnowski Reklame · und 1 


Poznan, Mela Marsz 
el. 6105. 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


jedes weitere Wort 10 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort -= $ Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſo 


——— 
4 Yerkäufe 
Wir empfehlen: 
Getreidereinigungs - 
maihinen 
un 


4 


Windfegen 
zu herabgeſetzten Preiſen. | 
Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań i 


Herrenzimmer 
Eiche, Küche, Chaije- 
longue, Kleider-, Wäſche⸗ 
ſchrank, Kommode, Bett- 
geſtelle mit Matrabe, 
billig. 

Garezyk, Cytadela Park. 


Kinderwagen 
gut erhalten, billig, 21 30, 
ſofort zu verkaufen (von 
12—2 Uhr). 

Florjana Stablewſkiego 7 
Wohnung 4. 
Acker- 

geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 


zu allen Systemen 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedaris- 
artikel — Oele und Fette 


Poznan, 


Sew. Mielzynskiego 6 
Teleton 52-25 


Al Balken, Kantholz 


Spezialgeſchäft für 
nach Maßliſten, Schal- Couches 
bretler, Tiſchlerware, Fuß⸗ 
boden liefert und 


— m — 


Lohnſchnitt T 
übernimmt zu mäßigen 
.. Re Volkskunſt 
artat eudwikowo, 
p. Moſina. B 


r 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werte 
Kaiſerslautern 


8 


3 
ausgebrau 
und 8 
Induſtrie 
Bett F Federn Vertreter für Wojewodſchaft 
in grosser Auswahl. Poznan 
Daunen- u, Federn: Adolf Blum 
i - Poznan, 
nu Anstalt Al. M. Pilſudſkiego 19. 
a ERAR Spezialität. Zickzackſtich⸗ 
Kundschaft Federn || Ein. u. Zweinadelmaſchinen 
und Betten zum 
Reinigen. m ; 
Wäschefabrik | ani 
und Leinenhaus k I, wir te! 
J. SCHUBERT || WC", bee 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 


Saatbeize Nbavit 
von Schering 


Germisan 

Stary Rynek 76 Blaustein 
gegenüber d.Hauptwache zum Beizen des 

Telefon 1008. Getreides 


billigst in der 


Droveria Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Abteilung: 
ulice Nowa 10 


neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758 


Rzeczypospolitei6 | V 
D 


REN N] 
Kaufgesuche | X 


2 


Elektromotor 


Antiquitäten Ba PS., Gleichſtro m, 
Kunſtgewerbe 110 Volt, mit Preisan- 


gabe zu kaufen geſucht. 
rowar Zachodni 
Zbaſzyn. 
A 
Pachiungen 2 
— 4 
Hotel 
einziges in bedeutenderer 
Grenzſtadt Weſtpolens, 
ab ſofort zu verpachten. 
Deutſches Vereinslokal 
mit Saal, Schankſtätte 


und größeren Gajträu- 
men. Inventar ift täuf- 


lich zu übernehmen. Be- 


dingungen nach Verein- 
barung. N ſind 
zu richten unter 2192 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 

> 


7 N 
N Tiermarkt 


/, 
Bernhardiner 
junge, raſſige, 20, — bis 
25,— 21 verkauft 
Nadzimſki 
Zieliniec, p. Swarzedz. 


Ce 
N Unterriehi 2 


Franzöſiſchen 
Unterricht, Konverſation. 
Poznanſka 55, Wohnung 2 


D sienen PX 
Offene Stellen 
Theater - ğrifenr 
geſucht. Meldungen: 
Deutſche Bühne 


Waly Leſzezynſkiego 3. 


—— —— ͤ 6ñ— ͤ 


Kleine Anzeigen 
— 


Sw. Marcin 74 -— Rapp. | DN 


Geſucht junges, 

Mädchen 

für alle Hausarbeiten 
deutſch und polniſch 
prechend, für 2 Perſonen 
Haushalt in Poznan. 
Offert. mit Bild und 
Gehaltsanſprüchen unter 


evgl. 


2190 a. d. Geſchſt. diefer 


Zeitung Poznan 3 


Junger Müller 
der ſeine Lehrzeit be- 
endet hat, Kenntniſſe von 
einem Se 
beſitzt, für hieſige 5 To. 
Genoſſenſchaftsmühle als 
2. Müller von ſofort ge- 
ſucht. Bewerbungen mit 
ſelbſtgeſchr. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsforderungen ſind 
einzuſenden an 
Miyn Konſum Sośnie. 


Hausmädchen 
für kleinen Haushalt in 
Poznan zum 1. Oktober 
geſucht. Bewerbungen 
mit Lohnanſprüchen unt. 
2176 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Jüngere 


Wirtin 
für frauenloſen Land- 
haushalt geſucht. Angeb. 
mit Gehaltsforderung. an 
Saegert 
Maciejowo, p. Gulez, 
pow. Czar nköw. 


mit guten 
niſſen geſucht. 
Libelta 3. Woh nung 5. 


Schneiderlehrling 
geſucht. 
Willi Keitel 
Schneidermeiſter 
Poznan, Ratajczaka 
Wohnung 5. 


Kochkennt- 


28; 


Füngerer 

Beamter 
zum 1. Okt. od. 1. Nov. 
auf 900 Morg. großes 
Gut geſucht. Bewerbun- 
gen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsforderung an: 

W. Bienek 
Lugowiny, p. Plawie 

pow. Sroda. 


RER NJ 
N Stellengesuche X 
Wirtſchaſtsinſpektor 


ev., verheir., Anf. 30er, 
16 F. Praxis, auf grh., 
intenfiv. Rübengut tätig, 
in allen Zweigen der 
Landw. gut bewandert, 
beherrſcht Polniſch in 
Wort u. Schrift, Reſerve⸗ 
der der Kavallerie, 
bisher in ungekündigter 


Stellung, ſucht ab 1. Ja- |Í 


nuar 1939 oder fpäter 
Stellung, um ſich zu ver⸗ 
beſſern. Gefl. Offerten 
unter 2180 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
27 91 
alt, verh., eygl., ſucht 
Stelle als 
Gemeindeſchmied 


ab 1. April 1939. Angeb. 
unter 2202 a. d. Geſchſt. 


Sch miedemſtr., 


dieſ. Zeitung Poznan 5. 
Hausgehilfin 


Gärtner 

mit ſämtl. ins Fach ſchla- 
genden Arbeiten bekannt, 
26 F. alt, ſucht zum 
1. Januar 1939 ander- 
wärts Stellung, evtl. 
wird Gutsgärtnerei zu 
pachten geſucht. Anfra- 
gen unter 2194 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Lehrer-Abſolvent des 


polniſchen Lehrerſemi- 
nars, perfekt Oeutſch, 
Klavierunterricht, über- 
nimmt irgend eine 

Stellung 
Offert. unt. 2198 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Evang., älterer 

Gärtner 
der in Obſtbau, Gemüſe⸗ 
bau, Frühtreibereien in allen 
Arbeiten feines Faches be- 
wandert iſt, ſucht verände⸗ 
rungs halber vom 1. Oktober 
oder ſpäter weitere Stellung. 
Off. u. 2186 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Kf Mictsgesuene 
N Mietsgesuche 2 


Ein polniſcher Student 
udt 


möbl. Zimmer 


bei deutſcher Familie. 
Offert. unt. 2189 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Penſ. Beamter ſucht 
zum 1. November 1958 
eine 3½—4 
Zimmerwohnung 
Nähe Diakoniſſenhaus — 
Oſtroroga. Pünktlicher 
Zahler. Offerten unter 
2188 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Tin Zimmer X 
Möbl. Zimmer 
Studentin 


ſucht möbl. Zimmer in 
der Nähe ul. Mickiewicza 
Offert. unt. 2197 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Beſitzerstochter, evang. 
38 F., angen. Außere, 
tadelloſe Vergangenheit, 
15 000 zt Barver mögen, 
wünſcht fol., ſtrebſamen 
Herrn mit gl. Vermögen 
oder in ſicherer Pofition 


zwecks 9 ie 
eirat 

tennenzulernen. Auch 
Einheirat in entſprech, 
Landwirtſch. od. Geſchäft 
Witwer angenehm. Off- 
unter 2200 a. d. Geſchſt⸗ 
dieſ. Zeitung Poznan 


N 
Tersehiedenes Jy 


Sämtlihe 
Schreiben, deutſch, polnisch, 
Familien ⸗Nachforſchungen 
erledigt billig 

Za Bramka Sa, 1. 
— — 


7 


Reſtaurant 
Strzecha Podhalański 
Inh.: A Hoffmann, 
Poznan 

ulica Wierzbiecice 
Telefon 82-644 
ladet höfl. zum Beſuch ein 
Borzügliche Speifen 
und Getränke 
zu ſoliden Preiſen. 
—— 


Auto⸗Rozbiôrka 


Neueröffnete rma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Um 
tergeſtelle für Pferde 
geſpann auf Gummi 

eraden Achſen. Reifen, 

läuche. Konkurrenz“ 
Pas ffiego 83/86 
rowſkiego . 
Tel. 69-37. 


